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Anlass

Die Landwirtschaft war in den vergangenen 60 Jah-
ren stetig geprägt durch Veränderungen. So gab es 
bis in die 60er Jahre noch viele, Menschen die sich 
mit Grundnahrungsmitteln selbst versorgt haben. 
Dies schuf eine Transparenz in der Ernährung. Kinder 
lernten von Anfang an, wie viel Arbeit mit der Land-
wirtschaft verbunden ist und somit auch in jedem 
einzelnen Lebensmittel steckt. Dadurch wurde nicht 
nur die Ernährung geprägt, sondern auch das gesam-
te Verständnis für die Mühe und Verantwortung, die 
zur Produktion von Lebensmitteln erforderlich sind.
Seitdem gab es einen stetigen Wandel von kleintei-
ligen Strukturen hin zu größeren Betrieben mit der 
Konzentration auf wenige Betriebszweige und stei-
gendem Druck auf dem wirtschaftlichen Markt. Zahl-
reiche Höfe und auch Betriebe des Lebensmittelhand-
werks sind in großen Existenznöten oder haben ihren 
Betrieb bereits aufgegeben. So zeigt sich, dass die 
Anzahl an landwirtschaftlichen Betrieben in Deutsch-
land von 1975 mit 904.700 bis 2020 auf 263.500 ge-
sunken ist. Das bedeutet, dass in diesen 55 Jahren 
rund 2/3 der landwirtschaftlichen Betriebe aufgege-
ben wurden. Neben dem hohen Preisdruck belastet 
die Landwirtinnen und Landwirte auch das gesell-
schaftliche Klima, das die Landwirtschaft mit Unver-
ständnis und vielfältigen Ansprüchen konfrontiert. 
Die Ansprüche an unsere Ernährung sind erheblich 
gewachsen. Zu jeder Jahres- und Tageszeit wird ein 
abwechslungsreiches und qualitativ hochwertiges 

Lebensmittelangebot erwartet, unabhängig von Re-
gionalität oder Saisonalität.

Um regionale Landwirtschaft und regionale Wirt-
schaftskreisläufe zu stärken und voranzubringen, 
bedarf es auf der einen Seite funktionierende Nah-
versorgungs- und Vermarktungsstrukturen. Auf der 
anderen  Seite  braucht   es gut    informierte     Ver-
braucherinnen und Verbraucher, denen die Vorteile 
und der Mehrwert regionaler Produkte und Dienst-
leistungen bewusst sind und die dieses Wissen ak-
tiv beim Konsum anwenden. Wir benötigen wieder 
mehr Verständnis für die Nahrungsmittelproduktion.

Der Erfolg jedes direktvermarktenden Betriebes und 
jeder Regionalvermarktungsinitiative steht und fällt 
mit dem Ansehen und der Bekanntheit des Betriebes 
/ der Initiative in der jeweiligen Region. Eine zielge-
richtete Öffentlichkeitsarbeit und der direkte Kontakt 
zwischen Erzeuger- und Verbraucherschaft ist drin-
gend notwendig, um glaubwürdige Regionalität zu 
kommunizieren und zu regionalem Konsum zu mo-
tivieren. Öffentlichkeitsarbeit und direkter Diskurs in 
der Bevölkerung kann dazu beitragen, dass durch das 
gegenseitige Verständnis gemeinsam neue Lösungs-
ansätze gefunden werden, die Produktion sowie auch 
den Konsum regionaler Produkte zukunftsgerecht zu 
gestalten.
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1. Kommunikationsoffensive zur Stärkung 
regionaler Landwirtschaft

1.1. Projektidee
Kommunikationsoffensive: In Gesprächs-Erleb-
nis-Aktionen sollen der Diskussionsprozess und der 
Austausch von Akteur*innen aus Landwirtschaft, Ini-
tiativen und Verbraucherschaft sowohl auf regionaler 
als auch auf überregionaler Ebene gefördert werden.
Dazu kann ein Erzeuger-Verbraucher-Dialog vorzugs-
weise als Abendveranstaltung mit maximal 50 Perso-
nen durchgeführt werden. Verschiedene Impulsvor-
träge geben den Teilnehmenden zunächst einen Input 

für die bestimmende Thematik in der Region. Im Rah-
men eines World Café kommen im weiteren Verlauf 
Erzeugende und Verbrauchende ins Gespräch. Durch 
mehrere Runden des World Cafés können verschie-
dene Ansichten dargestellt werden und verschiedene 
Gesprächspartner*innen zusammenfinden. Abschlie-
ßend werden die Ergebnisse des World Cafés vorge-
stellt und mit den Teilnehmenden diskutiert.

1.2. Projektziele
Mit dem Instrument des Erzeuger-Verbraucher-Di-
alogs soll bundesweit ein gesellschaftlicher Dialog 
angestoßen werden, um zu mehr Verständnis für die 
Landwirtschaft und mehr Verständigung über neue 
Wege der Landwirtschaft beizutragen. Viele Landwir-
tinnen und Landwirte sind bereit, sich für Debatten zu 
öffnen, um nachhaltige Produktionsweisen mit dem 
ökonomisch Machbaren neu in Einklang zu bringen.
Daher zeichnet sich die dringende Notwendigkeit ei-
nes stärkeren Dialogs und neuer Debatten ab, um
	» das gegenseitige Erzeuger-Verbraucher-Verständ-

nis zu erhöhen und langfristig den Regionaltrend 
auch für einzelne landwirtschaftliche Betriebe 
nutzbar zu machen;

	» den Wert regionaler und saisonaler landwirt-
schaftlichen Produkte zu verdeutlichen;

	» den Absatz landwirtschaftlicher, regional erzeug-
ter Produkte zu erhöhen;

	» das Verständnis für umwelt- und ressourcenscho-
nendes Wirtschaften zu erhöhen;

	» alternative Wege und Perspektiven für Betrie-
be, die auf Regionalvermarktung setzen wollen, 
aufzuzeigen.

Erzeuger-Verbraucher-Dialoge können maßgeblich 
dazu beitragen, Aufklärungsarbeit in der Verbrau-
cherschaft zu leisten und gleichzeitig durch den Aus-
tausch von Wünschen, Wissen und guten Beispielen 
zu einer zukunftsfähigen Landwirtschaft führen.

Abb.1:	 Projektheader Kommunikationsoffensive "Erzeuger-Verbraucher-Dialoge"
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2. Vorbereitung Erzeuger Verbraucher Dialog 

2.1. Erstellung einer Projektübersicht & eines 
Projektleitfadens
Vor der Umsetzung der Erzeuger-Verbraucher-Dia-
loge in verschiedenen Regionen wurde eine Pro-
jektübersicht sowie einen Aktionsleitfaden für die 
Durchführung der Veranstaltungen erarbeitet. Für 
alle Interessierten sollte die Projektübersicht einen 
schnellen Überblick über das Projekt und die damit 
verbundenen Aufgaben sowie Pflichten geben. In 
dem Leitfaden wurde das Konzept der Dialoge dann 
ausführlich vorgestellt, Tipps zu Formaten und The-
men gegeben und der Ablauf einer Veranstaltung 

detailliert skizziert. Der Leitfaden diente als Orientie-
rung für die Durchführung der Dialoge, die angeregt 
und begleitet wurden.

[Zur Projektübersicht als PDF]

[Zum kompletten Leitfaden als PDF]

Nachfolgend werden Auszüge aus dem Leitfaden 
vorgestellt.

2.1.1. Themenpool &- Bestimmung
Nachfolgend werden mögliche Themen eines Erzeu-
ger-Verbraucher-Dialogs aufgeführt. Dazu gibt es zu 
jedem Thema eine kleine Einleitung und daraus re-

sultierende Fragestellungen. Ferner werden mögli-
che Referent*innen für Impulsvorträge vorgestellt.

Themenpool

Landwirt*in – der coolste Job der Welt, aber…
Für Landwirt*innen ist es immer schwieriger, fähige 
und willige Hofnachfolger*innen zu finden. Früher 
wurde der Betrieb in der Regel innerfamiliär weiter 
geführt.  Heutzutage ist eine außerfamiliäre Hofüber-
gabe sehr häufig. Die Hofübernahme und die Überga-
beprozesse stellt die Landwirte*innen vor eine große 
Herausforderung. Finanzielle sowie rechtliche Fragen 
müssen geklärt sein, aber auch die wirtschaftlichen 

sowie persönlichen Einstellungen müssen stimmen. 
Welche Vorstellungen hat der oder die mögliche Hof-
übernehmer*in?
Es sollen Beispiele von gelungener inner- und außer-
familiärer Hofübergaben und Existenzgründungen 
angeführt werden. Darüber hinaus sollen Heraus-
forderungen bei der Hofübernahme für Jungland-
wirt*innen verdeutlicht werden.

Mögliche Referenten und Themen für Impulsvorträge:

Vortrag: Junglandwirt*in – Familienbetrieb, Hofübernahme: Wunschkonzert oder harte Realität
Vortrag: Absolvent*in Agrarwissenschaften o.ä. – Hintergrund des Studiums (Interesse oder familiär), Expertise 
aus dem Studium, Schwierigkeit der Hof-Suche
Vortrag: etablierte*r Landwirt*in - Forderungen von Handel und Verbraucherschaft an die Landwirtschaft

Themen für World-Café Tische:

1. Wünsche versus Forderungen
Mit welchen Wünschen übernimmt ein*e Jungland-
wirt*in den Hof? Was lässt sich davon realisieren? 
Welche Rolle spielen dabei die Beschaffenheit des 
Betriebes,  der  übernommen  wird   und  die  Fa-
milientradition, die gesellschaftliche Diskussion und 
die Forderungen der Verbraucherschaft und des Han-
dels?

2. Praxisreife der Forderungen
Welche Forderungen von Handel und Verbraucher-
schaft an die Landwirtschaft sind gerechtfertigt? Was 
ist praxisreif? Was kann in welchen Zeiträumen reali-
siert werden?

https://www.regionalbewegung.de/web/content/13772/Kommunikationsoffensive_%C3%9Cbersicht.pdf?unique=2900886019b484751f90878333a1cad3ce68c512
https://www.regionalbewegung.de/web/content/13773/Leitfaden%20Kommunikationsoffensive-Druckbogen.pdf?unique=cf34c5d8b7bca0bc2e0823bc6a8644d9bc90a49f


	 7
K

o
m

m
u

n
ika

tio
n

so
ffe

n
siv

e
 | V

O
R

B
E

R
E

IT
U

N
G

3. Vorschriften & Bürokratie
Welche Vorschriften und bürokratischen Hürden müs-
sen für eine Hofübernahme oder Neugründung über-
wunden werden? Welche sind sinnvoll und welche 
nicht?

4. Synergie von Wünschen und Forderungen
Inwieweit lassen sich eigene Vorstellungen und Ide-
ale im Spannungsfeld (Wirtschaftlichkeit, Ideale und 
Zukunftsvorstellungen, Vorschriften & Bürokratie, 
Nachfrage und Forderungen der Verbraucherschaft) 
verwirklichen?

Regional produzieren, verarbeiten und vermarkten aus einer Hand – ein Zukunftsmo-
dell?
Vom Hof direkt auf den Teller! Immer mehr Betrie-
be entscheiden sich für eine Lebensmittelweiterver-
arbeitung auf dem eigenen Betrieb. Welche Vorteile 
bietet dieses Modell für die Region, aber auch für die 
Verbraucher*innen und Landwirt*innen bzw. Lebens-
mittelhandwerker*innen? Welche Chancen ergeben 

sich für die Verbraucherschaft? Und können alle Wün-
sche vereint werden?
Diese Debatte soll zur Förderung der Direktvermark-
tung in der Region beitragen sowie Aufklärungsar-
beit leisten, inwieweit die regionale Wertschöpfung 
die Region bereichern kann.

Mögliche Referenten und Themen für Impulsvorträge:

Vortrag: Landwirt*in ggf. mit Hofladen & Weiterverarbeitungsstrukturen – Kurzvorstellung des Konzepts der Pro-
duktion, Verarbeitung und Vermarktung
Vortrag: Regionalvermarktungsinitiative (SoLaWi, etc.) - Kurzvorstellung des Konzepts der Produktion, Verarbei-
tung und Vermarktung in der Region

Themen für World-Café Tische:

1. Alles aus einer Hand oder alles aus der Region?
Warum macht es Sinn auf regionale Strukturen zu 
setzten (Resilienz)? Wie können die Produktion, Ver-
arbeitung und der Verkauf aus einer Hand funktionie-
ren? 

2. Vorteile für die Verbraucherschaft und Landwirt*in-
nen
Wie wird dieses Modell - „alles aus einer Hand“ von 
der Verbraucherschaft angenommen? Welche Vorteile 
bietet dieses Modell für Verbraucher*innen und wel-
che für die Landwirt*innen (Kenntnisse über Lebens-
mittel, unabhängige Planung und Preisstruktur, etc.)?

3. Wirtschaftlichkeit versus Wünsche der Verbrau-
cherschaft
Ist es möglich ein rein regionales Handelsunterneh-
men zu führen, das auch wirtschaftlich ist? (Z.B. for-
dern Verbraucher*innen auch saisonunabhängig Ver-
fügbarkeit der Produkte.)

4. Zukunftsmodell
Was braucht es in Zukunft, um Produkte regional 
zu vermarkten? Wie kann man bereits bestehende 
Strukturen in der Region nutzen? Welche müssen in 
der Region neu aufgebaut werden? 

Direktvermarktung – früher normal, heute eine enorme Herausforderung?
Viele landwirtschaftliche Betriebe setzen auf die Di-
rektvermarktung. Die Nachfrage von regionalen 
Spezialitäten und einem gestiegenen Wunsch der 
Verbraucherschaft nach mehr Transparenz in der 
Lebensmittelherstellung hat diese Entwicklung vor-
angetrieben. Jedoch gibt es einige Herausforderun-
gen, die die landwirtschaftlichen Betriebe stemmen 
müssen. Zudem ist aufgrund der Vielzahl an Le-
bensmitteleinzelhandelsketten die Lage des eigenen 
Betriebes oft sehr entscheidend. Liegt er an einer 
gut befahrenen Straße oder weit ab? Große Super-
marktketten haben ein großes Budget für Werbe-
maßnahmen. Die Landwirt*innen hingegen haben 
meist wenig bis gar kein Budget für diese Art von 
Öffentlichkeitsarbeit. Auch die fehlenden Fachkräfte 

und der hohe Arbeitsaufwand bei der Direktvermark-
tung lassen viele landwirtschaftliche Betriebe an der 
Direktvermarktung zweifeln. Wie können die Hemm-
nisse der Direktvermarktung überwunden werden? 
Ist der Erfolg der Direktvermarktung abhängig von 
der Größe des Betriebs oder der Produktvielfalt? Und 
wie hoch sind die behördlichen Auflagen zur Direkt-
vermarktung? Warum steigen die Belastungen durch 
Investitions- und den laufende Kosten immer weiter 
an? Wie sieht die Zahl an direktvermarktenden Betrie-
ben in der Region aus? Wie hat sich diese verändert?
Die Diskussion soll einen Austausch bieten zwischen 
Landwirt*innen mit bestehender Direktvermarktung 
oder dem Wunsch nach neuen Vermarktungsstruktu-
ren und den Verbraucher*innen. 
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Mögliche Referenten und Themen für Impulsvorträge:

Vortrag: Landwirt*in o.ä. mit Kenntnissen zur Beschaffenheit der Versorgungsstruktur in der Region - Alles bleibt 
in der Region (kleinere Strukturen, mehrere Lebensmittelgeschäfte, etc.)
Vortrag: Regionalvermarktungsinitiative o.ä. – Anzahl an direktvermarktenden Betrieben in der Region
Vortrag: Landwirt*in mit Direktvermarktung – Hemmfaktoren und Handlungsansätze für landwirtschaftliche Di-
rektvermarktung; Glaubwürdigkeit & Transparenz der Produktion

Themen für World-Café Tische:

1. Direktvermarktung als Existenzgrundlage
Kann die Direktvermarktung für flächenarme Betrie-
be eine Existenzgrundlage liefern? Wie kann das um-
gesetzt werden?

2. Direktvermarktung - Hürden
Was sind die größten Hürden für die Direktvermark-
tung? Wie kann man sie umgehen oder mit angemes-
senem Aufwand meistern? 

3. Direktvermarktung als Einstiegschance
Bietet die Direktvermarktung eine Möglichkeit für 

junge Menschen in die Landwirtschaft einzusteigen? 
Was ist wichtig für eine erfolgreiche Direktvermark-
tung? 

4. Marktabschätzung in der Direktvermarktung 
Kann jeder Betrieb auf Direktvermarktung setzen? 
Wie entsprechen anonymisierte Formen wie Automa-
ten oder Online-Bestellungen dem Wunsch der Ver-
braucherschaft nach Transparenz der Produkte? Wie 
kann der ländliche Raum durch Direktvermarktung 
an Lebensqualität gewinnen?

Regionale Gemeinschaftsverpflegung in der Region voranbringen 
In der Gemeinschaftsverpflegung werden regionale 
Produkte bislang eher zufällig in das Speisenangebot 
integriert. Obwohl die Verwendung einige Vorteile 
mit sich bringt und die Erhöhung des Anteils an regi-
onalen Produkten mittlerweile auch politisch gewollt 
ist. Die Gemeinschaftsverpflegung kann mit der Ver-
wendung regionaler Produkte neue Möglichkeiten 
der Kundenbindung schaffen. Jedoch ergeben sich 
in der Realität viele Probleme. Die Preisstruktur und 
die Zuverlässigkeit der Lieferung sowie die Qualität 
der Ware sind wichtige Kriterien für die Belieferung 
in der Gemeinschaftsverpflegung.

Es stellt sich die Frage, wie Barrieren der Bereitstel-
lung und Beschaffung ausgeräumt und gute Qualität 
zu angemessenen Preisen gewährleistet werden kön-
nen?
Die Diskussion soll einen Austausch bieten zwischen 
Kantinenverantwortlichen, Landwirt*innen und Ver-
braucherschaft und der Frage nachgehen, wie mehr 
regionale Produkte in die Gemeinschaftsverpflegung 
eingebunden werden können. Ferner soll sie den 
Wert regionaler Produkte steigern und die Chancen 
für eine nachhaltige Ernährung aufzeigen.

Mögliche Referenten und Themen für Impulsvorträge:

Vortrag: Ernährungsratsmitglied aus der Region – Anteil an regionalen Produkten in der Gemeinschaftsverpfle-
gung in der Region
Vortrag: Kantinenverantwortliche aus Schulen, Betrieben etc.– Anteil regionaler Produkte, Erfahrungen, Vergabe 
der Gemeinschaftsverpflegung, Voraussetzungen für die Vergabe
Vortrag: Expert*in – Bereits bestehende Optionen mehr regionale & saisonale Ware in die Gemeinschaftsverpfle-
gung einzubinden; Berichte aus Beispielkantinen

Themen für World-Café Tische:

1. Mehr Regionalität in der Gemeinschaftsverpfle-
gung einbinden
Wie können Verantwortliche in ihren Kantinen mehr 
Regionalität bei der Vergabe Integrieren? Was sind 
die Herausforderungen?

2. Kundenbindung durch regionale Produkte
Welche Chancen entstehen für die Produktketten und 
somit für das Verständnis der Erzeugenden und der 
Konsumenten, wenn regionale Lieferanten bevorzugt 
werden? Lässt sich das logistisch umsetzten?

3. Chancen für die klimafreundliche Ernährung - Ge-
meinschaftsverpflegung
Können Kantinen mit dem Individualisierungstrend 
mithalten? Wie nachhaltig können sie ihre Angebote 
gestalten? Wie kann die junge Generation abgeholt 
werden? Welches Marketing wird dafür benötigt? 

4. Gemeinschaftsverpflegung an Schulen
Wieso ist es wichtig das in Schulen oder Kantinen 
gute und regionale Lebensmittel angeboten werden? 
Weshalb kann die Gemeinschaftsverpflegung eine 
Vorbildfunktion einnehmen?



	 9
K

o
m

m
u

n
ika

tio
n

so
ffe

n
siv

e
 | V

O
R

B
E

R
E

IT
U

N
G

Was bewegt die Landwirtschaft?

Landwirtschaft ist mehr als Nahrungsmittelprodukti-
on. Unsere Ernährung - ob regional, bio oder konven-
tionell - hat großen Einfluss auf unsere Kulturland-
schaft. Wie sieht eine nachhaltige Kulturlandschaft 
aus? Welche Herausforderung sehen sich Land-
wirt*innen im Spannungsfeld Intensivierung der Pro-
duktion versus Natur- und Artenschutz gegenüber?

Diese Debatte soll das Verständnis fördern auf die 
aktuelle Situation in der Landwirtschaft hinzuweisen. 
Darüber hinaus soll sie den Wert der Landwirtschaft 
und somit seiner Erzeugnisse steigern.

Mögliche Referenten und Themen für Impulsvorträge:

Vortrag: Landwirt*in – betreibt einen Bio-Betrieb; Erfahrungen; Hindernisse & Chancen

Vortrag: Landwirt*in – setzt im Betrieb auf Agrarumweltmaßnahmen; Erfahrungen

Themen für World-Café Tische:

1. Nachhaltige Kulturlandschaft ein MUSS
Wie hoch ist die Nachfrage an regionalen und saiso-
nalen Produkten in der Region? Werden die positiven 
Aspekte einer nachhaltigen Landbewirtschaftung 
von der Verbraucherschaft gesehen und bezahlen sie 
auch den gerechtfertigten Preis?

2. Produktionssteigerung - überlebenswichtig?
Welche Möglichkeiten hat ein*e Landwirt*in die 
nachhaltige Produktion zu steigern? Welche Vorteile 
bieten „neue Sorten“? Welchen Wert haben „alte Sor-
ten“? Welche ökologischen Auswirkungen hat die In-
tensivierung der Landwirtschaft? Welche alternativen 
Wege gehen Landwirt*innen?

3. Kleinteilige Landwirtschaft ist die Zukunft
Welche Vorteile hat eine kleinteilige Landwirtschaft? 
Wäre die Region dadurch unabhängiger/resilienter? 
Welche Auswirkungen auf den Boden und die Arten-
vielfalt haben kleinteilige Strukturen?

4. Wertschätzung der Landwirtschaft
Wieso ist es wichtig, dass wir wieder einen Bezug 
zum Essen und somit zur regionalen Landwirtschaft 
herstellen? Wie können regionale Wirtschaftskreis-
läufe das Image der Landwirtschaft verbessern? 

Themenbestimmung
Wie lege ich das Thema für meine Region fest?

Veranstaltungsziel setzen: Was sollen die Teilnehmen-
den von der Veranstaltung mitnehmen?

Zielgruppe beachten: Direktvermarkter*innen, Land-
wirt*innen, Handwerker*innen, Händler*innen und 
Verbraucherschaft

Themenbestimmung: Was steht in der nächsten Zeit 
an? Themen wie z.B. Kommunalwahlen, Entscheidun-
gen der Politik etc. aufnehmen. Je mehr sich die Bür-
ger*innen von der Thematik angesprochen fühlen, 
bzw. je mehr sie damit in Verbindung stehen, desto 
eher werden Sie am Dialog teilnehmen.

Umfang: Ein Thema, das die Region betrifft wird aus-
gewählt. Dazu werden verschiedene Fragen bzw. 
Unterthemen formuliert. Diese werden in den Im-
pulsvorträgen aufgegriffen und dienen als Diskussi-
onsausgang für das World Café.

Hilfestellung: Im gemeinsamen Gespräch mit der Re-
gion kann ein Thema des Themenpools ausgewählt 
oder ein neues definiert werden.

Faktensammlung zum ausgewählten Thema: Kontaktie-
ren Sie entsprechende Verwaltungseinrichtungen für 
relevante statistische Daten. 
Anfrage bei Landwirtschaftskammer und Handwerks-
kammer nach statistischen Daten zu Betrieben / Flä-
chen im Kreis X und Übersicht der Wochenmärkte etc.
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2.1.2. Veranstaltungsplanung
Ablauf: Die gesamte Veranstaltung wird durch ein*e 
Moderator*in geleitet. Nach der Begrüßung wird das 
Thema durch die Moderation vorgestellt. Danach 
werden Impulsreferate durch verschiedene Fachper-
sonen gehalten. Nach jedem Referat sollte den Teil-
nehmenden die Möglichkeit gegeben werden, Rück- 

bzw. Verständnisfragen zu stellen. Darauf aufbauend 
findet dann das World-Café mit max. 3 Runden statt. 
Abschließend werden die Ergebnisse der Thementi-
sche des World-Cafés vorgestellt und in der gesam-
ten Runde diskutiert.

Möglicher Veranstaltungsablauf
Für eine erfolgreiche Veranstaltung, sollte der Verlauf möglichst präzise geplant werden.

Organisation der Veranstaltung

Im Vorfeld

Auswahl des Datums: Achten Sie dabei auf lokale Ver-
anstaltungen und Ferien.
Dauer:	 Für die Dauer der Veranstaltung sollten 3 
Stunden eingeplant werden. 
Auswahl der Räumlichkeiten: Die Räumlichkeit soll-
te Möglichkeiten zur Durchführung von Kleingrup-
penarbeiten (Thementische) (idealerweise mehrere 
Gruppenräume oder bei gutem Wetter verschiedene 
Sitzmöglichkeiten draußen) bieten. Alternativ reicht 

auch ein großer Raum, auf den die Thementische gut 
verteilt werden können, bspw. eine Stadthalle.
Tipp: Eine angenehme und lockere Umgebung fördert 
die Ideen und die Kreativität der Beteiligten. Daher 
sollte die Räumlichkeit für den Dialog genau überlegt 
sein. Gibt es Cafés oder andere gastronomische Ein-
richtungen, die sich dafür anbieten würden?
Gastronomie: Wenn die Veranstaltung in einem Gast-
ronomiebetrieb stattfindet, sollte das Vorhaben wäh-

Zeit in Minuten & der Ablauf

-30 Tische mit Materialien für das World-Café ausstatten

-15 Falls Technik vorhanden: Technik aufbauen und mit Redner*innen testen

Start

+10 Begrüßung und Vorstellung der Moderation, der Redner*innen

+10 Einführung / Vorstellung Thema durch die Moderation

+15 Impulsreferat von Fachperson 1

+ 5 Verständnisfragen / Fragerunde der Teilnehmenden

+15 Impulsreferat von Fachperson 2

+ 5 Verständnisfragen / Fragerunde der Teilnehmenden

+10 Vorstellung der World-Café Methode und anwenden

+20       World-Café: 1. Runde

+20       World-Café: 2. Runde

+20       World-Café: 3. Runde

+30 Präsentation aller Thementische des World-Cafés; je Tisch max. 5 Minuten

+20 Diskussionsrunde

Ende (= 180)
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rend der Veranstaltung mit der Gastronomie-Leitung 
abgestimmt werden. Tisch- und Stuhlstellung sollte 
besprochen werden und ob / wann kleine Snacks ge-
reicht werden sollen sowie die Getränkeversorgung 
während der Veranstaltung. Falls der Erzeuger-Ver-
braucher-Dialog in einem Sitzungssaal stattfindet, 
müssen vorab Getränke bestellt und ggf. über eine 
Bestellung kleiner Snacks nachgedacht werden.

Marketing für Veranstaltung: Um möglichst viele Teil-
nehmenden zu gewinnen, muss ein erfolgreiches 
Marketing betrieben werden.
Name der Veranstaltung: Der Name der Veranstaltung 
sollte aussagekräftig und Interesse weckend formu-
liert werden. Achten Sie darauf, dass die Zielgruppe 
sich angesprochen fühlt. Zudem sollte klar formuliert 
sein, dass es sich um einen Erzeuger-Verbraucher-Di-
alog handelt und Gespräche zwischen Landwirt*in-
nen und Lebensmittelhandwerker*innen sowie Ver-
braucher*innen stattfinden.
Medium: Senden Sie persönliche Einladungen über 
Netzwerke und machen Sie Ihre Veranstaltung auch 
über andere Wege publik. Lokale Printmedien, online 
Redaktionen, Newsletter sowie Social-Media-Kanä-
le, wie Instagram und Facebook können dabei eine 
große Hilfe sein. Einen Entwurf zur Pressemitteilung 
finden Sie im Anhang.

Gesamtmoderation / Moderation der Thementische: Um 
eine erfolgreiche Moderation zu garantieren, sollten 
folgende Dinge beachtet werden:
Expertise: Der/die Moderator*in kennt sich angemes-
sen mit dem Thema aus und kennt die Redner*innen 
und deren Positionen.
Neutralität: Der/die Moderator*in verhält sich in Dis-
kussionen neutral. Hilfreich ist, wenn der/die Mode-
rator*in nicht zu tief im Thema steckt, so dass das 
Gespräch auch für das fachfremde Publikum ver-
ständlich ist.
Geduld: Der/die Moderator*in kann zuhören, weiß 
aber auch, wann es an der Zeit ist, Redner*innen zu 
unterbrechen, um den Diskussionsfluss zu fördern.

Leitung und Überblick: Der/die Moderator*in leitet das 
Gespräch in eine zielführende Richtung und hat dabei 
die Zeit stets im Blick. Außerdem berücksichtigt er/
sie die Redeanteile der einzelnen Redner*innen und 
aufkommende Fragen aus dem Publikum.
Vorbereitung der Moderation: Um Ihr Vorhaben mit der 
Moderation abzustimmen, macht es Sinn, ein vorbe-
reitendes Gespräch zu führen. Dabei sollte das Ziel 
der Veranstaltung erläutert werden. Zudem sollten 
der genaue Termin und die Uhrzeit, wann die Mo-
deration da sein soll bekannt gegeben werden. Ent-
scheiden Sie sich für eine*n externe*n Moderator*in, 
sollte diese*r frühzeitig angefragt werden. Einen Ent-
wurf für ein Anschreiben finden Sie im Anhang. 

Impulsreferate /Landwirt*innen / Direktvermark-
ter*innen: Achten Sie bei den Fachpersonen, die 
Impulsreferate halten, auf eine gute Mischung aus 
Fachwissen und unterschiedlichen Standpunkten 
bzw. Hintergründen. Berücksichtigen Sie außerdem 
Unterschiede in Alter und Geschlecht sowie die Mo-
derationsfähigkeit, da diese anschließend an ihre 
Impulsvorträge die Moderation in den Kleingruppen 
während des World Cafés übernehmen sollten.
Einladung: Laden Sie potenzielle Redner*innen per 
E-Mail ein. Für die Einladung von Landwirt*innen 
und Direktvermarkter*innen können Sie zusätzlich in 
der Presse oder anderen Medien (Siehe Marketing für 
Veranstaltung) einen Teilnahmeaufruf starten. Achten 
Sie dabei darauf, dass Sie die Ziele und Gründe der 
Veranstaltung deutlich machen und erläutern, wer 
das Publikum ist. Einen Entwurf für ein Anschreiben 
finden Sie im Anhang. Ggf. können Sie den Termin 
mit Ihren Wunschredner*innen abstimmen.

Materialien / Technik: Für Moderation: Zeit- und 
Raumtafel für Planung und Aufteilung der Kleingrup-
pen, Kärtchen, Stifte, Pinnwand; Für Impulsvorträge: 
Laptop, Beamer, ggf. Pointer; Für das World Café, je 
Thementisch: Moderationsmaterial und Metaplan-
wände/Flipcharts oder beschreibbare Tischdecken, 
Kärtchen, Stifte, Pinnwand

Am Tag der Veranstaltung

Einweisung: Kurze Besprechung mit Moderation. Falls 
nötig erneute Ablaufbesprechung mit Gastronomie.
Vorbereitung / Materialien / Technik: Seien Sie eine 
Stunde vor Beginn der Veranstaltung am Veranstal-

tungsort. Dort können Sie die Technik für die Impuls-
referate testen, Materialien vorbereiten für die Word 
Café-Methode und ggf. dekorieren und Tische bereit-
stellen.

Nach der Veranstaltung

Auswertung /Feedback: Am Ende der Veranstaltung 
sollte die Veranstaltung ausgewertet und die Ergeb-
nisse dokumentiert werden. Anschließend kann dar-
aus eine Pressemitteilung zusammengestellt werden. 

Optional kann auch das Feedback der Teilnehmenden 
über einen kurzen Fragebogen eingeholt werden. 
Dies kann für weitere Erzeuger-Verbraucher-Dialoge 
hilfreich sein.
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2.1.3. Methode: World-Café
Einleitung: Die Teilnehmenden können sich eigenstän-
dig den Thementischen zuordnen. Insgesamt finden 
3 Diskussionsrunden statt, mit einer Dauer je Runde 
von ca. 20-25 Minuten. Die Themen der Thementische 
sind vorgegeben.
Ablauf: Die Gruppen sollten nicht zu groß sein, so-
dass eine angenehme Atmosphäre entstehen kann, 
in der jede*r die Chance hat, zu Wort zu kommen. Da-
her sollten ggf. noch Back-up-Tische (mit möglichen 
Themen) vorgehalten und mögliche Moderation mit-
bedacht werden.
Nachdem alle an den Thementischen in den kleinen 
Gruppen aufgeteilt sind, begrüßt die Fachperson und 
heißt die Teilnehmenden in „ihrem Café“ willkom-
men. Dadurch soll eine entspannte und spielerische 
Atmosphäre kreiert werden. An jedem Tisch befindet 
sich eine Fachperson, die moderiert und die Diskussi-
on auf einer beschreibbaren Tischdecke festhält. Ide-
alerweise sollten die Ergebnisse und Notizen für alle 
verständlich formuliert sein.

Nach ca. 20 Minuten endet die erste Runde und alle 
Teilnehmenden, bis auf die Fachperson ziehen an 
unterschiedliche Tische weiter - dabei kann bunt ge-
mischt werden.
In der 2ten Runde führt die Fachperson die nächste 
Gruppe in die Ergebnisse der Ersten ein. Diese sollen 
dann mit dem neuen Blickwinkel der neu zusammen-
gesetzten Gruppe diskutiert und weiterentwickelt 
werden.
Nach weiteren ca. 20 Minuten endet die 2te Runde. 
In der dritten Runde wird genauso verfahren wie bei 
der 2ten.
Das World-Café endet nach 2 oder 3 Runden mit ei-
ner Präsentation aller Thementische, die in mehre-
ren Kombinationen erarbeitet wurden. Dazu werden 
die beschriebenen Tischdecken mit den Ergebnissen 
vorgestellt und mit den Teilnehmenden diskutiert. Im 
Nachgang werden die Tischdecken als Dokumentati-
on zur Verfügung gestellt.

2.2. Vorlagen für die Öffentlichkeitsarbeit
Anschreiben
Moderation / Referat / Landwirt*in / Direktvermarkter*in
Sehr geehrte/r NAME EINFÜGEN, 
mit einem Erzeuger-Verbraucher-Dialog wollen wir Entwicklungen in der Region lebhaft diskutieren und verschie-
denen Perspektiven von Erzeuger*innen und Verbraucher*innen einen Raum geben. 
In unserem Erzeuger-Verbraucher-Dialog geht es um THEMA EINFÜGEN und wir wollen Sie als GESAMTMO-
DERATION / MODERATION FÜR EINEN THEMENTISCH / FÜR EIN IMPULSREFERAT dazu gewinnen! Ziel ist das 
gegenseitige Erzeuger-Verbraucher-Verständnis zu erhöhen und langfristig den Regionaltrend auch für einzelne 
landwirtschaftliche Betriebe nutzbar zu machen und über THEMA EINFÜGEN zu informieren. Gleichzeitig soll 
es ein Ort sein für den Austausch von Wünschen, Wissen und guten Beispielen für eine zukunftsfähige Land-
wirtschaft. Daher können Erzeuger-Verbraucher-Dialoge maßgeblich dazu beitragen, Aufklärungsarbeit in der 
Verbraucherschaft zu leisten.
Eckdaten zum Erzeuger-Verbraucher-Dialog:
KLEINE EINLEITUNG IN DAS THEMA
Methode: Impulsvorträge, World-Café: 12-50 Teilnehmer*innen; 3 Runden; Dauer der Runden ca. 20-25 Minuten; 
Thementische, Thema ist vorgegeben
Dauer:	 ca. 3 Stunden
Datum: 	DATUM EINFÜGEN
Zeit: 	 ZEITRAUM EINFÜGEN
Ort: 	 ADRESSE EINFÜGEN
Vergütung: OPTIONAL: VERGÜTUNG EINFÜGEN + EVENTUELL FAHRTKOSTEN DIE ERSTATTET WERDEN
Wir bitten Sie uns bis zum DATUM EINFÜGEN eine Rückmeldung zukommen zu lassen. Weitere Informationen 
folgen.
Für Fragen oder Rückmeldungen erreichen Sie uns unter TELEFONNUMMER EINFÜGEN oder E-MAIL-ADRESSE 
EINFÜGEN. 

Mit freundlichen Grüßen
NAME EINFÜGEN
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Pressemitteilung: Aufbau
Einleitung
VERANSTALTER EINFÜGEN und der Bundesverband der Regionalbewegung e.V. laden zum Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialog am DATUM EINFÜGEN in DAS GEBÄUDE / GASTSTÄTTE EINFÜGEN nach ORT EINFÜGEN ein.
ÜBERSCHRIFT / THEMA EINFÜGEN
Mit dem aktuellen Projekt der „Erzeuger-Verbraucher-Dialoge“ möchte VERANSTALTENDER EINFÜGEN in enger 
Zusammenarbeit mit dem Bundesverband der Regionalbewegung e.V. und interessierten Akteurinnen und Akteu-
ren ZIEL EINFÜGEN im ORT / KREIS ETC. EINFÜGEN entwickeln.

Hinweis: Wie viele Erzeuger-Verbraucher-Dialoge finden statt
Dazu lädt die VERANSTALTER EINFÜGEN alle Interessierten am DATUM EINFÜGEN um ZEIT EINFÜGEN in DAS 
GEBÄUDE / GASTSTÄTTE EINFÜGEN, ADRESSE EINFÜGEN ein.

ODER
Dazu finden mit verschiedenen thematischen Schwerpunkten X (ZAHL DER ERZEUGER-VERBRAUCHER-DIALO-
GE EINFÜGEN) Erzeuger-Verbraucher-Dialog statt.
Der erste Dialog setzt sich mit THEMA EINFÜGEN auseinander und findet am DATUM EINFÜGEN um ZEIT EIN-
FÜGEN in DAS GEBÄUDE / GASTSTÄTTE EINFÜGEN, ADRESSE EINFÜGEN statt zu dem VERANSTALTER EINFÜ-
GEN alle Interessierten einlädt.

Thema, Inhalte, Bezug zur Region herstellen
Beispiel: Geplant ist ein Dialog über eine klimaschonende Ernährung, der am Beispiel unseres Fleischkonsums aus 
verschiedenen Blickwinkeln heraus mit Landwirten geführt werden soll.
Viele wissenschaftliche Studien belegen, dass unsere heutige Nutztierhaltung im erheblichen Umfang am Aus-
stoß klimaschädlicher Treibhausgase beteiligt ist.
Doch wie ist die Nutztierhaltung im Zusammenhang mit der jahrhundertealten Kreislaufwirtschaft zu bewerten 
und wie würden sich unsere attraktiven Offenlebensräume ohne Weidetiere entwickeln? Ist Biofleisch klimaf-
reundlicher, brauchen wir zukünftig eine Fleisch-Kennzeichnung?

Direkte Ansprache an Interessierte
Die VERANSTALTER EINFÜGEN lädt interessierte Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Dialoges ein, ihre Fragen 
mitzubringen die dann in direkten Gesprächen mit den eingeladenen LANDWIRT*INNEN / LEBENSMITTELHAND-
WERKER*INNEN / EINGELADENE EINFÜGEN diskutiert werden. 

Gesprächspartner*innen erwähnen
Beispiel: An verschiedenen Thementischen beteiligen sich kompetente Gesprächspartner am Dialog.  Neben Kreis-
landwirt Antonius Tillmann aus Bonenburg, haben Hubertus Hartmann, Vorstandsvorsitzender der Bio-Fleisch 
NRW eG aus Haarbrück, Harald Nutt, Bio-Ferkel-Erzeuger aus Eissen sowie Matthias Lödige, engagierter Landwirt 
und Naturschützer aus der Protzmühle ihr Kommen zugesagt. Die Verbraucherzentrale wird ebenfalls einen Refe-
renten stellen.

Interesse wecken, Bezug zur Region herstellen
Beispiel: Die Veranstalter verstehen den Dialog als Angebot an alle Interessierten sich ein differenziertes Bild über 
die heutige Nutztierhaltung im Spannungsfeld zu einer klimaschonenden Ernährung zu machen.

Förderung nennen:
Beispiel: Diese Veranstaltung/en werden im Rahmen der Kommunikationsoffensive des Bundesverbands der Re-
gionalbewegung e.V. von der Landwirtschaftlichen Rentenbank gefördert.

Abschluss
Ich würde mich freuen, ein Mitglied Ihrer Redaktion im GEBÄUDE / GASTSTÄTTE EINFÜGEN begrüßen zu können und 
möchte Sie hiermit herzlich zu unserem Dialog einladen. 
Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung (TELEFONNUMMER EINFÜGEN).

Mit freundlichen Grüßen
NAME EINFÜGEN
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KOMMUNIKATIONSOFFENSIVE 
zur Stärkung regionaler Landwirtschaft

www.regionalbewegung.de
Kommunikationsoffensive in Zusammenarbeit mit:Projektförderung: Projektförderung:

www.regionalbewegung.de

KOMMUNIKATIONSOFFENSIVE 
zur Stärkung regionaler Landwirtschaft

Kommunikationsoffensive in Zusammenarbeit mit:

Abb.2:	 Verschiedene Plakat Versionen
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Flyervorlagen

Social Media-Vorlagen 

Abb.3:	 Verschiedene Flyer Versionen

Abb.4:	 Verschiedene Social Media Versionen
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2.3. Kontaktaufnahme
Im Rahmen des Projektes wurden seitens der Regio-
nalbewegung verschiedene Strategien und Maßnah-
men verfolgt, um auf die Teilnahme an dem Projekt 
hinzuweisen.

Eine zentrale Maßnahme bestand darin, eine infor-
mative und benutzerfreundliche Unterseite für den 
Erzeuger-Verbraucher-Dialog auf der Website des 
Bundesverbands der Regionalbewegung.V. zu er-
stellen. Die Unterseite enthält umfassende Informa-
tionen zu den geplanten Veranstaltungen, Terminen 
und aktuellen Themen. Sie diente als Anlaufstelle für 
Interessierte, um sich über das Projekt zu informieren 
und sich anzumelden.

Zudem wurden verschiedene soziale Medienplattfor-
men wie Facebook und LinkedIn der Regionalbewe-
gung und Facebook und Instagram des Projektes Tag 
der Regionen verwendet, um das Projekt zu bewer-
ben. Regelmäßige Updates, Veranstaltungshinweise 
und Teilen von relevanten Inhalten halfen dabei, In-
teresse zu wecken und die Online-Präsenz des Erzeu-
ger-Verbraucher-Dialogs zu stärken.

In den bestehenden Newslettern des Tag der Regi-
onen sowie der "REGIOpost" (vom BRB) wurde die 
Rubrik des Erzeuger-Verbraucher-Dialogs eingerich-
tet, um Interessierte direkt über Neuigkeiten und 
bevorstehende Veranstaltungen zu informieren. Dies 

ermöglichte es, die breiten Netzwerke des Tag der Re-
gionen und der Regionalbewegung zu nutzen und sie 
regelmäßig zu involvieren.

Durch die gemeinsam Bewerbung externer Partner 
wurde die Reichweite des Projektes erweitert.

2.4. Infoveranstaltung für Interessierte
Datum: 12.04.2023 von 15.00– 16.15 Uhr
Veranstalterinnen: Jana Berger & Dagmar Gluns, 
Bundesverband der Regionalbewegung e.V.
Teilnehmer*innen: 
Bernhard Ruhl, Bioland-Hof Gut Paulinenwäldchen; 
Anne Bach, Bioland-Hof Gut Paulinenwäldchen; 
Heike Mohmeyer, Bioland-Hof Gut Paulinenwäld-
chen; Wilfried Hammers, Förderverein Arbeit, Um-
welt und Kultur in der Region Aachen e.V.; Klaus 
Wilhelm, HNV HUNSRÜCK-NAHE-VERMARK-
TUNGSGESELLSCHAFT MBH; Friedrich Rosenthal, 
Ökohof Fläming; Selina Tenzer, STATTwerke e.V.; 
Wiebke Brinkmann-Roitsch, Bio Hof Brinkmann; Eva 
Drechsler, City Initiative Donauwörth e.V.; Anne Hä-
ßelbarth, Regionalbündnis Thüringen e.V.

Die Informationsveranstaltung begann mit einer Vor-
stellungsrunde, bei der jeder Teilnehmer sich selbst, 
seine Institution und den Schwerpunkt seiner Arbeit 
kurz vorstellte.

Nachfolgend erläuterte Frau Berger den Hintergrund 
und die Ziele des Projekts "Erzeuger-Verbraucher-Di-
alog", welches einen gesellschaftlichen Dialog zu in-
itiieren, der das Verständnis für die Landwirtschaft 

fördert und den Austausch zwischen Akteur*innen 
aus Landwirtschaft, Initiativen und Verbraucherschaft 
auf regionaler und überregionaler Ebene fördern soll. 

Darauf aufbauend wurde das Aktionsformat genau 
vorgestellt, wodurch die Interessierten einen Über-
blick über die Arbeitsschwerpunkte sowie den Ar-
beitsaufwand bekommen sollten. 

Abb.5:	 Website Gießener Land

Abb.6:	 Informationsveranstaltung Erzeuger-Verbraucher-Dialoge
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Aus diesen Darstellungen ergab sich eine Diskussion 
über die Definition von einer "erfolgreichen" Veran-
staltung. Dabei wurde festgehalten, dass jeder Ver-
anstalter sein eigenes Ziel setzen kann. Eine allge-
meine Zielsetzung wurde ebenfalls diskutiert und die 
Mehrheit der Anwesenden war der Meinung, dass es 
zunächst darum geht, die Aufmerksamkeit der Ver-
braucher*innen zu wecken und die Anzahl der Teil-
nehmenden der Veranstaltung unabhängig von der 
Qualität der Veranstaltung zu betrachten.

Zur Organisation und Umsetzung wurde zudem fest-
gehalten, dass die Themenbestimmung und Konzep-
tion der Erzeuger-Verbraucher-Dialoge in Absprache 
mit den Projektpartnern und der Projektleitung Frau 
Berger erfolgt, sowie dass die Verantwortung für die 
Durchführung der Veranstaltungen bei den Projekt-
partnern liegt.

Zudem wurde Seitens der Regionalbewegung der 
Leitfaden, sowie Materialien wie Flyer und Plakate 
vorgestellt .

1 vgl. www.donauwoerth.de	
2 vgl. www.stattwerke.de/uber-uns	

Die Pressearbeit erfolgt vor Ort und wird von den 
Projektpartnern durchgeführt. Ergänzend dazu wer-
den die Veranstaltungen über interne Kanäle der Re-
gionalbewegung wie die REGIOpost und Social-Me-
dia-Kanäle verbreitet.

Die Projektpartner wurden zudem darauf hingewie-
sen, dass eine erweiterte Evaluation der Dialoge Ende 
des Jahres oder im nächsten Jahr durchgeführt wird.

Die Teilnehmer*innen äußerten allgemeine An-
merkungen und Empfehlungen für die erfolgreiche 
Durchführung der Erzeuger-Verbraucher-Dialoge, da-
runter effektive Werbemaßnahmen, die Nutzung von 
Netzwerken, persönliche Einladungen und die Ge-
staltung attraktiver Programme.

Im Nachgang der Veranstaltung wurde das Protokoll 
mit allen wichtigen Infos, sowie Download-Links für 
die Materialien versendete. Dies dient der Zusam-
menfassung der besprochenen Punkte und als Re-
ferenz für die weitere Planung und Umsetzung der 
Erzeuger-Verbraucher-Dialoge.

2.5. Bundesweite Umsetzungspartner

Bayern
1.	City Initiative Donauwörth e.V. (CID)| 

Rathausgasse 1 | 86609 Donauwörth
Die "City Initiative Donauwörth e.V." (CID) ist ein Zu-
sammenschluss von Unternehmer*innen aus ver-
schiedenen Bereichen wie Einzelhandel, Gastrono-
mie, Dienstleistung, Handwerk, Hauseigentum und 
Industrie. Im Jahr 2003 von der Stadt Donauwörth ins 
Leben gerufen, wurde die CID seitdem kontinuierlich 
weiterentwickelt und ist zu einer treibenden Kraft in 
der Stadt geworden.
Das Motto der CID lautet: "Gemeinsames Handeln für 
deine starke Stadt Donauwörth." Die Worte spiegeln 
die entschlossene Haltung wider, die Mitglieder der 
CID eint, während sie sich gemeinsam für die Ent-
wicklung und Stärkung ihrer Stadt einsetzen.
Heute vertritt die CID die Interessen von über 230 
Mitgliedern. Durch die Zusammenarbeit und das ge-
meinsame Engagement leistet die CID einen wichti-
gen Beitrag zur Förderung und Verbesserung der Le-
bensqualität in Donauwörth und trägt dazu bei, die 
Stadt zu einem lebendigen und florierenden Ort zu 
machen.1 

Brandenburg
2.	STATTwerke e.V.| Perleberger Straße 10 | 

16866 Kyritz
STATTwerke e.V. ist eine gemeinnützige Bildungs- 
und Beratungseinrichtung, die bereits seit 1981 aktiv 
ist. Ihre Mission ist es, selbstorganisierte Projekte zu 
entwickeln, die sozial, kulturell und ökologisch aus-
gerichtet sind. Dabei liegen Ihre Schwerpunkte ins-
besondere in den Bereichen Jugend, Soziales, Kultur, 
Frauen und Umwelt.
Sie setzen sich aktiv für die Initiierung von modellhaf-
ten und zukunftsweisenden Projekten ein, die nicht 
nur gesellschaftlich sinnvoll sind, sondern auch den 
Prinzipien einer ökologischen Wirtschaftsweise in in-
novativen Berufsfeldern folgen.
Ihre  Arbeit ist eng mit den wirtschaftspolitischen 
Zielen der jeweiligen Region verbunden und leistet 
daher einen aktiven Beitrag zur Entwicklung dieser 
Ziele. STATTwerke e.V. ist eine Organisation, die sich 
durch ihre soziale Verantwortung, ihre Innovations-
kraft und ihr Engagement für eine nachhaltigere Zu-
kunft auszeichnet.2
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Rheinland-Pfalz
3.	HNV Hunsrück-SooNahe-Vermarktungs-

gesellschaft mbH| Bahnhofstr. 37 | 55606 
Kirn     

Die HNV Hunsrück-SooNahe-Vermarktungsgesell-
schaft mbH hat die Marke SooNahe geschaffen. Die-
se Marke steht für regionale Lebensmittel aus dem 
Hunsrück und der Nahe-Region, direkt von den  Er-
zeuger*innen  für die Verbraucherschaft. Sie steht zu-
dem für die reiche Auswahl an Produkten, die auf den 
Bauernhöfen, in den Mühlen, Keltereien, Bäckereien, 
Metzgereien und anderen Lebensmittelbetrieben in 
diese Region entstehen. SooNahe möchte die Verbin-
dung zwischen Produzent*innen und Verbraucher*in-
nen stärken und gleichzeitig die Vielfalt und Qualität 
der Produkte der Region fördern.3

4.	Regionalinitiative „Faszination Mosel" 
c/o Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich | 
Kurfürstenstraße 16 | 54516 Wittlich

Die Regionalinitiative "Faszination Mosel" ist aktuell 
ein informelles Netzwerk, das jedoch in den kom-
menden Jahren eine verbindliche Organisations-
struktur entwickeln möchte.
Ihre Ziele sind die Identität und den Stolz der Regi-
on Mosel zu stärken. Die Region Mosel zeichnet sich 
durch ein reiches kulturelles und bauliches Erbe, 
eine malerische Landschaft und eine Vielzahl von 
Unternehmen aus. In diesem Netzwerk werden die 
Bevölkerung, Vereine und Institutionen gleicherma-
ßen einbezogen und deren Vorhaben unterstützt. Auf 
diese Weise wird ein positives Gemeinschaftsgefühl 
geschaffen, das als "WIR"-Gefühl sowohl im Alltag 
als auch nach außen hin strahlt. Dies trägt dazu bei, 
einen Mehrwert für die gesamte Region zu schaffen. 
Projekte und Ideen, die als Vorbilder dienen können, 
werden aktiv gefördert und in die Öffentlichkeit ge-
bracht, um sie bekannter zu machen. Die Regiona-
linitiative bietet eine organisierte und strukturierte 
Plattform für die Zusammenarbeit und ist die ideale 
Plattform für bereichsübergreifende Projekte.
Die Regionalinitiative "Faszination Mosel" vereint 
verschiedene Aspekte der Region, darunter Wein, 
Tourismus, Kultur, regionale Produkte, Natur und 
Landschaft sowie das Weltkulturerbe Moseltal.4

Thüringen 
5.	Regionalbündnis Thüringen e.V. | Alfred-

Hess-Straße 8 | 99094 Erfurt
Das Regionalbündnis Thüringen e.V. ist ein Zusam-
menschluss von engagierten Akteur*innen, die sich 
gemeinsam für eine nachhaltige, umweltgerechte 

3 vgl. www.soonahe.de	
4 vgl. www.faszinationmosel.info/ueber-uns/
5 vgl. https://regionalbuendnisthueringen.de/wir/
6 vgl. www.bio-hof-brinkmann.de	

und eine sozialverträgliche Entwicklung in Thüringen 
einsetzen. Gegründet im Sommer 2020, möchten Sie 
Wissen teilen, gemeinsam Ideen und Lösungen fin-
den und Menschen mit gleichen Zielen und Motivati-
onen zusammenbringen.
Die Organisation vereint Fachwissen, Umsetzungs-
kraft und eine tiefe Leidenschaft für regionale Wert-
schöpfung. Sie glauben an die Wichtigkeit und Wer-
tigkeit regionalen Wirtschaftens und setzen sich aktiv 
für dessen Förderung ein.
Besonders am Herzen liegt Ihnen die Sicherung der 
natürlichen Lebensgrundlagen für die heutigen und 
zukünftigen Generationen in Thüringen. Sie streben 
danach, ein ganzheitliches Bewusstsein für die Be-
deutung regionaler Wirtschaftskreisläufe zu schaffen 
und gestalten aktiv die Entwicklung von regionalen 
Wertschöpfungsketten mit.
Das Regionalbündnis Thüringen e.V. ist stolz darauf, 
ein Partner beim Erzeuger-Verbraucher-Dialog zu sein 
und freut sich auf die Gelegenheit, die Leidenschaft 
und Engagement für nachhaltiges, regionales Wirt-
schaften zu teilen.5

Nordrhein-Westfalen
6.	BioHof Brinkmann | Fröbelstraße 4| 32791 

Lage
Die Geschichte des BioHof Brinkmann reicht auf über 
40 Jahre ökologische Landwirtschaft zurück. In die-
ser Zeit haben Sie immer wieder neue Wege in An-
bau, Vermarktung und der Kommunikation mit Ihrer 
Kundschaft beschritten. 
Ihre Landwirtschaft basiert auf einem intakten 
Ökosystem, gesunden Böden und dem Anbau ange-
passter Ur-Getreidearten wie Einkorn, Emmer, Dinkel, 
Lichtkornroggen, Waldstaudenroggen sowie zahl-
reichen Wildkräutern und Wildfrüchten. Mit Leiden-
schaft haben Sie diese vielseitigen Produkte bis zu 
einer katastrophalen Sturzflut am 22. Mai 2023 hier 
auf dem Hof hergestellt. Die Flut und ihre verheeren-
den Folgen haben gezeigt, dass Sie so nicht weiter-
machen möchten, wie bisher. Somit stellen Sie sich 
neuen Herausforderungen, was viele Veränderungen 
und die Neuausrichtung des Hofes erfordert, um den 
Herausforderungen des Klimawandels und den Be-
dürfnissen unserer Umwelt gerecht zu werden.
Der BioHof Brinkmann wird sich in Zukunft weiterent-
wickeln und neue Wege gehen, um weiterhin hoch-
wertige, nachhaltige Lebensmittel zu produzieren. 
Die ersten Schritte der weiteren Entwicklungen wer-
den somit auch maßgeblich durch den Erzeuger-Ver-
braucher-Dialog gestaltet.6
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7.	Bürgerinitiative „Lebenswertes Börde-
land und Diemeltal e.V. | Zur Specke 4 | 
34434 Borgentreich

Die Bürgerinitiative "Lebenswertes Bördeland und 
Diemeltal e.V." (BI) ist eine Initiative, die sich seit 1989 
leidenschaftlich für den ländlichen Raum einsetzt. Die 
BI handelt stets mit einem klaren Fokus auf Lebens-
qualität, Nachhaltigkeit, Abfallreduktion und Umwelt-
verträglichkeit in und für die Region.
Sie setzen sich aktiv dafür ein, die regionale Wirt-
schaft zu stärken und die Verbundenheit zwischen 
Produzent*innen und Verbraucher*innen zu fördern. 
Zudem ist die BI bekannt für die Organisation viel-
fältiger Veranstaltungen, die die Gemeinschaft stär-
ken und das Bewusstsein für lokale Angelegenheiten 
schärft.
Die Teilnahme am "Tag der Regionen" und am Bun-
destreffen der Regionalbewegung ermöglicht es der 
BI, Ideen und Erfahrungen auszutauschen und ge-
meinsam an der Entwicklung nachhaltiger Lösungen 
zu arbeiten.
Die BI setzt sich dafür ein, die einzigartige Kulturland-
schaft und die natürlichen Lebensräume der Region 
im Kreis Höxter zu bewahren und unterstützt Prakti-
ken, die die Umweltauswirkungen der Landwirtschaft 
minimieren und zu einer nachhaltigeren Zukunft bei-
tragen.
Die Bürgerinitiative "Lebenswertes Bördeland und 

7 vgl. www.bi-boerdeland.de	
8 vgl. www.bauteilboerse-herzogenrath.de/html/wir_ueber_uns.html	

Diemeltal e.V." ist ein schönes  Beispiel für ehrenamt-
liches Engagement und den Einsatz für eine lebens-
werte und nachhaltige Zukunft in der Region im Kreis 
Höxter.7

8.	Förderverein Arbeit, Umwelt und Kultur 
in der Region Aachen e.V. | Im Straßer 
Feld 12 | 52134 Herzogenrath

Der Förderverein Arbeit, Umwelt und Kultur in der 
Region Aachen e.V. ist eine Organisation, die sich seit 
ihrer Gründung im Jahr 1990 leidenschaftlich für das 
Umweltbewusstsein in der Region Aachen einsetzt. 
Das Ziel des Vereins ist, das Bewusstsein für Umwelt-
fragen zu stärken und aktiv zu fördern. Dabei kon-
zentriert sich der Verein besonders auf die Bereiche 
politische Bildungs- und Kulturarbeit.
Von Beginn an hat der Förderverein kontinuierlich an 
regional relevanten Umweltprojekten gearbeitet, die 
einen positiven Einfluss auf die Umwelt in der Regi-
on Aachen hatten. 
Der Förderverein Arbeit, Umwelt und Kultur in der 
Region Aachen e.V. hat sich als eine wichtige treiben-
de Kraft für Umweltbewusstsein und Engagement in 
der Region etabliert. Durch seine vielfältigen Aktivitä-
ten und Initiativen trägt er dazu bei, das Bewusstsein 
für Umweltfragen zu schärfen und die Region Aachen 
zu einem nachhaltigeren und lebenswerteren Ort zu 
machen.8

2‌

1‌

3‌

4‌

5‌

6‌

7‌8‌

Abb.7:	 Verortung Kooperationspartner in Deutschland
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3. Umsetzung der Dialoge

Die Durchführung der Erzeuger-Verbraucher-Dialoge 
war ein sorgfältig geplanter und koordinierter Pro-
zess, der von umfassender Begleitung und Unter-
stützung geprägt war. In den folgenden Abschnitten 

werden wir die verschiedenen Veranstaltungen näher 
erläutern, um Ihnen einen Einblick in die umfangrei-
che Vorbereitung und Koordination dieser Veranstal-
tungen zu bieten. 

3.1. Förderverein Arbeit, Umwelt und Kultur in der Region 
Aachen e.V. 
KOMMUNIKATIONSOFFENSIVE im Soziokulturellen 
Zentrum Klösterchen: Erster erfolgreicher Erzeu-
ger-Verbraucher-Dialog gestaltet die Ernährungs-
wende

Ein wichtiger Meilenstein in der Gestaltung der Er-
nährungswende wurde erreicht, als am 13. Mai 
2023 der erste Erzeuger-Verbraucher-Dialog im So-
ziokulturellen Zentrum Klösterchen in Herzogenrath 
stattfand. Die Mitmach-Konferenz mit dem Titel „Er-
nährungswende gestalten“ brachte engagierte Ak-
teur*innen aus verschiedenen Bereichen zusammen, 
um im Rahmen des Dialogs über nachhaltige Land-
wirtschaft und Ernährung zu diskutieren.

Die ganztägige Veranstaltung, war Teil des Programms 
der Nachhaltigkeitswoche des Soziokulturellen Zent-
rums Klösterchen „In der Zukunft wurzeln“ und wur-
de umgesetzt von dem Förderverein Arbeit, Umwelt 
und Kultur in der Region Aachen e.V.. Sie begann mit 
einer herzlichen Begrüßung durch die Schirmherrin 
der Veranstaltung, Laura Postma, Landtagsabgeord-
nete der Grünen für NRW und Wilfried Hammers, den 
Vorstand des Soziokulturellen Zentrums Klösterchen.

Ein Impulsvortrag von Anne Bach beleuchtete die 
Entwicklung der Landwirtschaft vor dem Hintergrund 
der Bio- und Regional-Bewegung und stellte somit 
die Basis für die anschließenden Diskussionen.
Anschließend konnten die Teilnehmer*innen sich an 
sieben Thementischen austauschen. Themen wie die 
Förderung regenerativer Landwirtschaft und Agro-
forstwirtschaft, Insektenförderung in der Kulturland-
schaft, die Stärkung der regionalen Gemeinschafts-
verpflegung und die Verbesserung der Verarbeitung 
regionaler Erzeugnisse standen im Fokus.

Die Ergebnisse der Diskussionen zeigten, dass eine 
Experimentierphase in der Region notwendig ist, um 
erste Best Practice-Beispiele aufzuzeigen, die unter 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolgreich sind. 
Kurzfristig werden verschiedene Projekte gestartet, 
darunter die Gründung eines Vereins zur Agroforst-

wirtschaft mit Experimentierflächen, Workshops zum 
Thema Bodenleben und die Kontaktaufnahme mit 
Best Practice-Beispielen in anderen Regionen.

Langfristig streben die Teilnehmer*innen an, das 
Verständnis für den Schutz der Kulturlandschaft zu 
erhöhen, die Verwendung regionaler und biologisch 
erzeugter Produkte in der Außer-Haus-Verpflegung zu 
steigern und jungen Menschen die Möglichkeit zu ge-
ben, ihr zukünftiges Ernährungsmodell in der Region 
mitzugestalten.

Die Organisation der Veranstaltung erfuhr wesent-
liche Unterstützung durch die MITMACH-REGION, 
dem Aachener Bioland-Bauernhof "Gut Paulinen-
wäldchen", dem Verein Klatschmohn e.V., dem Bun-
desverband der Regionalbewegung und der Förde-
rung der Landwirtschaftlichen Rentenbank.

Abb.8:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialoge im Soziokulturellen 
Zentrum Klösterchen
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3.1.1. Öffentlichkeitsarbeit
Die Bekanntmachung der Veranstaltung erfolgte 
durch vielfältige Kanäle, darunter lokale Presseveröf-
fentlichungen, das Versenden des Tagesprogramms, 
Präsenz in den sozialen Medien und Newslettern. 
Zudem wurden gezielte direkte Anschreiben an Ak-
teur*innen in der Region versandt, telefonische Kon-
takte hergestellt und zahlreiche individuelle Gesprä-
che geführt. Mundpropaganda spielte ebenfalls eine 
entscheidende Rolle bei der Verbreitung der Informa-
tionen über die Veranstaltung.

3.1.2. Themenvorstellung
Unter dem Thema "Ernährungswende gestalten" 
wurden im Rahmen der Kommunikationsoffensive 
folgende Fragen diskutiert:
	» Ist die gemeinschaftliche, regionale Produktion, 

Verarbeitung und Vermarktung die Grundlage für 
eine zukunftsfähige Landwirtschaft?

	» Wie können wir die regionale Gemeinschafts-
verpflegung in unserer Region vorantreiben und 
stärken?

	» Welche Herausforderungen und Chancen bewegen 
die Landwirtschaft in der heutigen Zeit?

Daraus ergaben sich 7  Thementische, die zur Diskus-
sion einluden:
	» Agroforst und regenerative Landwirtschaft

	» Insektenförderung in der Region/Kulturlandschaft
	» Verbesserung der Außer-Haus-Verpflegung 

(Kantinen) durch einen Bioanteil und einen 
Regionalanteil

	» Verarbeitung regionaler Erzeugnisse und Herstel-
lung regionaler Produkte in der Region

	» Foodsharing-Möglichkeiten (auch im Bereich der 
Landwirtschaft)

	» Zukunftswerkstatt für Jugendliche und junge 
Erwachsene zum Thema Ernährungswende

	» Netzwerktreffen eines grenzüberschreitenden Netz-
werks zwischen Gastronomie und Erzeuger*innen

3.1.3. Programmablauf
Die Veranstaltung erstreckte sich über den gesam-
ten Tag und begann mit Grußworten. Laura Postma, 
Landtagsabgeordnete der Grünen für NRW, eröffnete 
als Schirmherrin die Veranstaltung, gefolgt von einer 
herzlichen Begrüßung durch Wilfried Hammers, den 
Vorstand des Soziokulturellen Zentrums Klösterchen.

Im Plenum erwartete die Teilnehmenden ein inspirie-
render Impulsvortrag von Anne Bach. Dieser Vortrag 
legte den Fokus auf die Entwicklungen in der Land-
wirtschaft im Kontext der Bio- und der Regional-Be-
wegung. Anschließend erfolgte eine Vorstellung der 
verschiedenen Thementische und der vielfältigen 
Möglichkeiten zur aktiven Teilnahme, die durch die 
bewährte Methode des "World-Café" unterstützt wur-
den.

Die Veranstaltung setzte ihren Verlauf in Tischrunden 
fort. Dort hatten die Besucher*innen der Veranstal-
tung Gelegenheit, in drei aufeinanderfolgenden Run-
den von jeweils 45 Minuten an den verschiedenen 
Thementischen teilzunehmen. Jeder Thementisch 
wurde von erfahrenen Akteur*innen geleitet, die in 
den jeweiligen Themenbereichen umfangreiche Ex-

ERNÄHRUNGSWENDE GESTALTEN
Aachen | Nordrhein-Westfalen

Zur Hauptseite

Ich willige ein, dass mich die Schweisfurth Stiftung und die Region per E-Mail über
das Projekt Mitmach-Regionen und dessen Aktivitäten und Veranstaltungen
informieren. Meine Daten werden ausschließlich zu diesem Zweck genutzt. Eine
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Ich habe die geltende Datenschutzerklärung
zur Kenntnis genommen und kann mich jederzeit von diesem Newsletter
abmelden. *

Zum Newsletter anmeldenDeine E-Mail-Adresse *

 Mach im Aachener Umland mit! 

Eine erste Mitmach-Konferenz hat schon stattgefunden- am 13. Mai 2023
im Soziokulturellen Zentrum Klösterchen in Herzogenrath unter der
Schirmherrschaft von Laura Postma, Mitglied im Landtag NRW,
Städteregionstag Aachen und Ratsfrau in Herzogenrath.

An diesem Tag kamen unterschiedlichste Menschen zusammen, lernten sich
kennen, konfrontierten ihre Ideen miteinander, vernetzten sich und
überlegten, wie unsere Region gestaltet werden kann, indem erst einmal
der Bedarf und erste Schritte dazu festgelegt wurden.

Der Tag der Mitmach-Konferenz wurde inhaltlich und �nanziell auch
unterstützt durch die Regionalbewegung im Rahmen der
Kommunikationsoffensive "Erzeuger-Verbraucher-Dialog". Der Dialog leistet
einen Beitrag zu der Frage, wie eine innovative und nachhaltige
Landwirtschaft der Zukunft aussehen soll.

In der Mitmach-Region geht es nun weiter:

Ein Stammtisch im August und ein Erfolgsworkshop im November 2023
sind in der Planung. Wenn du darüber informiert werden möchtest, schreibe
dich oben in den Newsletter ein!

Mach mit! Gestalte den
Ernährungswandel mit
uns...

Ablauf

8:00
Aufbau: Tische mit Materialien für das 
Word-Café ausstatten, Technik aufbauen

Start

9:00 Ankommen bei Kaffee und Tee

10:00 Begrüßung im Plenum

10:30 Impulsreferat

11:00 Vorstellung der World-Café Methode und 
der Thementische

11:30       World-Café: 1. Runde

13:00 Mittagsbuffet

14:00       World-Café: 2. Runde

15:00       World-Café: 3. Runde

16:00 Pause bei Kaffee und Kuchen

16:30 Vorstellung der Ergebnisse im Plenum 
und Diskussionsrunde

17:30 Abbau

Ende (= 510) Minuten

20:00
Weiterer Programmpunkt der Nachhaltigkeitswoche: 

Konzert des Duo Steve Crawford & Sabrina Palm

Abb.9:	 Auszug von der Website: MITMACH REGION Aachener 
Umland
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pertise und Erfahrung mitbrachten. Vor Beginn der 
Diskussion eröffneten sie das Thema und stellten 
spezifische Fragen vor, die als Grundlage für den Di-
alog dienten.

Nach Abschluss der drei Runden versammelten sich 
alle Teilnehmenden im Plenum, um die Ergebnisse 
und Erkenntnisse aus den verschiedenen Thementi-
schen zu präsentieren und zu diskutieren. Das Format 
erhielt allgemein positive Resonanz und wurde nach 
der Veranstaltung von den Teilnehmenden ausdrück-
lich gelobt.

3.1.4. Ergebnis
Ein zentrales Ergebnis, das an verschiedenen Tischen 
thematisiert wurde, betonte die Notwendigkeit, in 
der Aachener Region eine Experimentierphase zu 
starten, um erste Best-Practice-Beispiele voranzu-
bringen, die unter den Bedingungen der Wirtschaft-
lichkeit erfolgreich sind. In vielen Bereichen sind Fä-
higkeiten und Wissen verloren gegangen, sei es im 
Handwerk, im Schutz der Kulturlandschaft oder in der 
Infrastruktur für die Verarbeitung regionaler Produkte 
vor Ort. Um diesem Trend entgegenzuwirken, sollen 
in den kommenden sechs Monaten verschiedene 
Projekte initiiert werden, darunter:
	» Gründung eines Vereins für Agroforstwirtschaft mit 

einer Experimentierfläche.
	» Workshop zum Thema Bodenleben.
	» Besuche und Kontakte zu Best-Practice-Beispielen 

in anderen Regionen, darunter Küchen, Kantinen, 
Bio-Erzeuger und -Verarbeiter.

	» Aufbau eines Kompetenznetzwerks mit allen In-
sektenförderern in Stadt und Land und Schaffung 
einer Lobby in verschiedenen gesellschaftlichen 
Gruppen für den Schutz von Insekten.

	» Durchführung von Zukunftswerkstätten an 

weiterführenden Schulen zur Förderung der 
Ernährungswende im kommenden Schuljahr.

	» Organisation eines Hoffestes mit einem Kochevent, 
unterstützt durch die Regionalbewegung e.V.

	» Umsetzung von Aktionen zur Lebensmittelrettung 
an Orten, an denen es bisher kein Foodsharing 
gibt.

Langfristig strebt der Verein an, das Verständnis für 
den Schutz unserer Kulturlandschaft zu fördern, zu-
kunftsweisende Modelle wie die Agroforstwirtschaft 
zu erproben, den Anteil von Bio- und Regionalpro-
dukten in der Außer-Haus-Verpflegung zu steigern, 
den Absatz regional erzeugter und verarbeiteter Pro-
dukte zu erhöhen und Großküchen zu finden, die re-
gionale (Bio-)Erzeugnisse verarbeiten. Ein weiteres 
Ziel ist es, jungen Menschen die Möglichkeit zu ge-
ben, ihr zukünftiges Ernährungsmodell in der Region 
mitzugestalten.

Die Veranstaltung rückte die Landwirtschaft ins Zent-
rum des Geschehens. Im lebhaften Austausch wurde 
deutlich, wie wenig die verschiedenen gesellschaft-
lichen und beruflichen Gruppen voneinander wis-
sen. Dieser Dialog ermöglichte es beispielsweise 
den Verbraucher*innen, Einblicke in die Perspektive 
der Erzeuger*innen zu gewähren. Gleichzeitig mach-
te die Veranstaltung die aktiven Betriebe (Erzeuger, 
Großhandel, verarbeitendes Gewerbe, Gastronomie, 
Kantinen) und die örtlichen Organisationen sowie 
Initiativen aufeinander aufmerksam. So wurde das 
Verständnis und die Wertschätzung für die Arbeit der 
Erzeuger*innen gestärkt und das Bewusstsein für 
nachhaltige Landwirtschaft und Ernährung gefördert.

Abb.10:	 World-Café im Soziokulturellen Zentrum Klösterchen

Abb.11:	 Plenum im Soziokulturellen Zentrum Klösterchen
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3.2. Bürgerinitiative „Lebenswertes Bördeland und 
Diemeltal e.V.
Unter dem Thema "Was ist uns unser Essen wert? 
Wie können wir uns regional und gesund (klimaneu-
tral) ernähren?" fand am 12. September 2023 ein  Er-
zeuger-Verbraucher-Dialog im ehemaligen Musikbis-
tro „Caipirinha“ in Warburg statt, welcher im Rahmen 
der Projektwoche "Warburg isst - regional, bunt und 
nachhaltig" statt fand. Die Veranstaltung wurde von 
der Bürgerinitiative Lebenswertes Bördeland und 
Diemeltal organisiert und erfreute sich der Unterstüt-
zung der Regionalbewegung sowie der Förderung 
durch die Landwirtschaftliche Rentenbank und der 
Hansestadt Warburg.

Der Erzeuger-Verbraucher-Dialog bot die Gelegenheit, 
um Einblicke in die Fragen rund um unsere Ernäh-
rungsgewohnheiten zu erhalten. Das interaktive For-
mat ermöglichte einen direkten Austausch zwischen 
Erzeuger*innen und Verbraucher*innen, bei dem die 
zentralen Aspekte der regionalen und gesunden Er-
nährung im Mittelpunkt standen.

Der Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Warburg war ein 
gelungenes Beispiel für den konstruktiven Austausch 
zwischen allen Beteiligten und das gemeinsame 
Streben nach einer nachhaltigen und gesunden Er-
nährung. 

3.2.1. Öffentlichkeitsarbeit
Die umfangreiche Berichterstattung in der lokalen 
Presse schuf im Vorfeld eine große Aufmerksam-
keit für die Veranstaltung. Parallel dazu wurden in 
den sozialen Medien gezielte Ankündigungen und 
Informationen geteilt, um ein breiteres Publikum zu 
erreichen. Plakate und Flyer die in Warburg und Um-
gebung verteilt wurden, ergänzten die Bekanntma-
chung. Damit sollte sichergestellt werden, dass die 
Veranstaltung in der gesamten Gemeinde präsent 
war und Interesse weckte.

WAS IST UNS UNSER ESSEN WERT?
Warburg | Nordrhein-Westfalen

?

 
TION?

19
Am:
Beginn:

ERZEUGER-VERBRAUCHER-DIALOG

www.regionalbewegung.de

ZUM THEMA:

  

 Ort:

Wertschöpfungszentrum Eissen: Chance für Land-
wirtschaft, Lebensmittelhandwerk und die Region
Impuls / Referent: Klaus Engemann, Biolandhof Engemann, Eissen

Neue Wege in der Direktvermarktung: Was lässt sich 
aus dem Projekt „Bruderbullen“ lernen?
Impuls / Referent: Julius Jacobi, Biohof Jacobi, Körbecke

Dorfladen in Bürgerhand: Eine Chance für regionale 
Produkte? Was will die Verbraucherschaft? 
Impuls / Referent: Michael Knaup, Dorfladen Amelunxen, Amelunxen

Regional - clean - nachhaltig. Eine Ernährungsweise 
für die Gesundheit und das Klima.
Impuls / Referent: Jenny Fromme, Oecotrophologin, Paderborn

Fleischlos glücklich? Erfahrungen eines veganen Food-Start-
ups aus dem Kreis Höxter
Impuls / Referentin: Camilla Pfaffhausen, Happea Meat GmbH, Steinheim

19 Uhr
Dienstag 12.09.2023

Ehem. Musikbistro „Caipirinha“ Hauptstraße 12, 34414 Warburg

warburg
Nachhaltig ernähren: Klima schützen

WAS IST UNS UNSER ESSEN WERT?
WIE KÖNNEN WIR UNS
REGIONAL UND GESUND
(KLIMANEUTRAL) ERNÄHREN?

www.bi-boerdeland.de

Kommunikationsoffensive

Am:
Beginn:
Ort:

DIALOG ZUM THEMA:
VERBRAUCHER-
ERZEUGER-

19 Uhr

Dienstag 12.09.2023

Ehemaliges Musikbistro „Caipirinha“, 
Hauptstraße 12, 34414 Warburg

warburg
Nachhaltig ernähren: Klima schützen

WAS IST UNS UNSER
ESSEN WERT?
WIE KÖNNEN WIR UNS 
REGIONAL UND GESUND 
(KLIMANEUTRAL) ERNÄHREN?

Mehr Infos unter: www.bi-boerdeland.de

VERANSTALTET VON:

warburg
Nachhaltig ernähren: Klima schützenregional, bunt und nachhaltig

MIT UNTERSTÜTZUNG VON:

Dienstag 12.09.2023
19 Uhr

Ehem. Musikbistro „Caipirinha“
Hauptstraße 12, 34414 Warburg

Was ist uns unser Essen wert?
Wie können wir uns regional und
gesund (klimaneutral) ernähren?

Beiträge & Diskussion

- Eintritt frei -

TOUR
REGIONAL

ERZEUGER-
VERBRAUCHER-
DIALOG

Freitag 15.09.2023
16 - 20 Uhr

Neustadtmarktplatz
Genießen Sie Köstlichkeiten aus der 
Region und kaufen in entspannter 
Atmosphäre regionale Lebensmit-

tel ein, bei Live-Musik von der Musik-
schule Warburg & ab 18 Uhr mit der 

Band „IF I RUN“.

- Eintritt frei -

FRÜHSTÜCKS-
MEILE
Samstag 16.09.2023

9:30 - 12 Uhr
Neustadtmarktplatz

Beginnen Sie den Tag mit einem leckeren & 
gesunden regionalen Frühstück. Musikalisch 

begleitet von Peter Markus (aus Brakel).
15 €/Person, Frühstückskarten erhältlich bei: 

Bäckerei Henke, Optik Becker, Schuhhaus 
Sprenger, WohnSINN Pollman, Bücher Podszun

Samstag 23.09.2023
16 Uhr

Treffpunkt: Bahnhof Altstadt, Warburg

Warburg-Rundgang mit regionalen 
Snacks & Kultur. Begrenzte Teilnahme, An-

meldung unter: info@bi-boerdeland.de

- Teilnahmebeitrag -

GERMETA - Heil- 
und Mineralquellen

Upländer
Bauernmolkerei

Abb.12:	 Plakat Projektwoche "Warburg isst - regional, bunt und 
nachhaltig"

Abb.13:	 Plakat-, Flyer- und Social Media Werbung für den Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Warburg
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3.2.2. Themenvorstellung 
Das Thema des Erzeuger-Verbraucher-Dialogs "Was 
ist uns unser Essen wert? Wie können wir uns regio-
nal und gesund (klimaneutral) ernähren?" bildete den 
zentralen Ankerpunkt für eine tiefgreifende Ausein-
andersetzung mit aktuellen Herausforderungen und 
Lösungsansätzen in Bezug auf unsere Ernährung. 
Um diese Thematik in all ihren Facetten zu beleuch-
ten, wurden vorab fünf spannende Thementische 
entwickelt, die den Teilnehmer*innen die Möglichkeit 
boten, in den Dialog einzusteigen und wertvolle Er-
kenntnisse zu gewinnen:
	» Wertschöpfungszentrum Eissen: Chance für Land-

wirtschaft, Lebensmittelhandwerk und die Region
	» Neue Wege in der Direktvermarktung: Was lässt 

sich aus dem Projekt „Bruderbullen“ lernen?
	» Dorfladen in Bürgerhand: Eine Chance für regiona-

le Produkte? Was will die Verbraucherschaft?
	» Regional - clean - nachhaltig. Eine Ernährungswei-

se für die Gesundheit und das Klima.
	» Fleischlos glücklich? Erfahrungen eines veganen 

Food-Startups aus dem Kreis Höxter

Die breite Palette an Themen bot den Teilnehmer*in-
nen die Möglichkeit, die verschiedenen Facetten der 
Ernährung und deren Einfluss auf unsere Gesund-
heit, die Umwelt und die regionale Wirtschaft zu er-
kunden.

3.2.3. Programmablauf
Die Veranstaltung begann mit einer Begrüßung durch 
Herrn Schumacher, der nicht nur die Gäste willkom-
men hieß, sondern auch in die Thematik des Erzeu-
ger-Verbraucher-Dialogs einführte. Darin betonte er 
die Bedeutung regionaler und nachhaltiger Ernäh-
rung sowie die Hintergründe des Projekts "Warburg 
isst-regional, bunt und nachhaltig."

Im Anschluss folgten fünf inspirierende Impulsvorträ-
ge von Expert*innen, die verschiedene Aspekte der 
Ernährung beleuchteten:

Unter dem Motto "Wertschöpfungszentrum Eissen: 
Chance für Landwirtschaft, Lebensmittelhandwerk 
und die Region" sprach Klaus Engemann, vom Bio-
landhof Engemann in Eissen und beleuchtete die 
Bedeutung von regionalen Wertschöpfungszentren,  
die nicht nur für die Landwirtschaft, sondern auch für 
das Lebensmittelhandwerk und die gesamte Region 
Chancen bieten.

Julius Jacobi, vom Biohof Jacobi in Körbecke, erläu-
terte das Thema "Neue Wege in der Direktvermark-
tung: Was lässt sich aus dem Projekt "Bruderbullen" 
lernen?", fokussierte sich auf innovative Ansätze 
in der Direktvermarktung und erörterte, welche Er-
kenntnisse aus dem Projekt "Bruderbullen" auf ande-
re regionale Initiativen übertragen werden können.

Die Frage "Dorfladen in Bürgerhand: Eine Chance für 
regionale Produkte? Was will die Verbraucherschaft?" 
wurde thematisiert von Michael Knaup vom Dorfla-
den Amelunxen. Er lenkte den Blick auf das Potenzial 
von Dorfläden in Bürger*innenhand, um die Versor-
gung mit regionalen Produkten zu fördern.

Jenny Fromme, Oecotrophologin aus Paderborn, 
präsentierte Gedanken zu "Regional - clean - nach-
haltig. Eine Ernährungsweise für die Gesundheit 
und das Klima" und bot die Gelegenheit, über die 
Zusammenhänge zwischen Ernährung, Gesundheit 
und Umweltschutz zu diskutieren und Wege zu einer 
nachhaltigeren Ernährung zu finden.

Ablauf

18:00
Aufbau: Tische mit Materialien für das 
World-Café ausstatten, Technik aufbauen

Start

19:00 Begrüßung und Einführung

19:30 Impulsreferate

20:30
Vorstellung der World-Café Methode und 
der Thementische

20:40       World-Café: 1. Runde

21:00       World-Café: 2. Runde

21:20       World-Café: 3. Runde

21:40 Vorstellung der Ergebnisse und
Diskussionsrunde

22:30 Abbau

Ende (= 270) Minuten
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Den Abschluss bildete Camilla Pfaffhausen von Hap-
pea Meat GmbH aus Steinheim, die mit dem Thema 
"Fleischlos glücklich? Erfahrungen eines veganen 
Food-Startups aus dem Kreis Höxter", die Welt der 
veganen Ernährung präsentierte.

Nach den Impulsvorträgen folgten drei Themenrun-
den à 20 Minuten, bei denen die Impulsgeber*innen 
die Tische bespielten und den Teilnehmer*innen die 
Möglichkeit gaben, sich auszutauschen und Fragen 
zu stellen.

Abschließend wurden die Ergebnisse und Erkennt-
nisse aus den Themenrunden im Plenum vorgestellt 
und diskutiert.

Dieser Dialogprozess ermöglichte es den Teilneh-
mer*innen, tiefer in die Thematik einzusteigen, ihre 
Gedanken zu teilen und wertvolle Erkenntnisse für 
die regionale Ernährung zu entwickeln.

3.2.4. Ergebnis
Während des Erzeuger-Verbraucher-Dialogs in War-
burg konnten spannende Entwicklungen und vielver-
sprechende Kontaktmöglichkeiten verzeichnet wer-
den.

Happea Meat nutzte die Gelegenheit, um die Vorteile 
ihrer Produkte und ihren Mehrwert für die Region bei 
der Verbraucherschaft aber auch den Inputgeber*in-
nen darzulegen.

Besonders bemerkenswert war der interessante Aus-
tausch zwischen dem Team vom Unverpackt-Laden 
"Papperlapack" in Warburg und dem Team von Hap-
pea Meat. Dies führte zu vielversprechenden Mög-
lichkeiten und zukünftigen Kooperationen.

Die an diesem Abend geplante Erweiterung des La-
dens um die Produkte von Happea Meat wurde er-
staunlich schnell, bereits nach nur 1,5 Wochen im 
Nachgang an den Dialog, umgesetzt. Zudem fand be-

reits eine Verkostung der Produkte im Unverpackt-La-
den statt.

Auch im Dorfladen Amelunxen ist die Erweiterung 
des Ladens mit Happea Meat-Produkten geplant.

Diese Entwicklungen unterstreichen die positiven Ge-
spräche und das hohe Interesse der Teilnehmer*in-
nen, die bereits zu konkreten Schritten in Richtung 
vertiefter Zusammenarbeit geführt haben.

Insgesamt war die Veranstaltung äußerst spannend, 
da alle Teilnehmer*innen großes Interesse an den 
präsentierten Produkten und der Idee einer nachhal-
tigen Landwirtschaft zeigten. Diese Entwicklungen 
sind ein ermutigendes Zeichen dafür, dass der Erzeu-
ger-Verbraucher-Dialog seine Mission erfüllt, indem 
er die Verbindung zwischen Erzeuger*innen und Ver-
braucherschaft stärkt und innovative Wege für eine 
nachhaltige Lebensmittelversorgung eröffnet.

Abb.14:	 World-Café  in Warburg

Abb.15:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Warburg
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3.3. HNV Hunsrück-SooNahe-Vermarktungsgesellschaft 
mbH
Am 16.09.2023 fand auf dem Bad Kreuznacher Bau-
ernmarkt ein besonderer Erzeuger-Verbraucher-Di-
alog statt. Der Markt war gefüllt mit zahlreichen 
Ständen der SooNahe Betriebe, die ihre Produkte 
präsentierten.

Während des Marktes konnten die Besucher*innen, 
die Menschen hinter den regionalen Produkten per-
sönlich kennenlernen. Sie konnten aus erster Hand 
erfahren, wie diese Produkte hergestellt werden, 
welche Leidenschaft und Sorgfalt in jedem Schritt 
stecken und welchen Wert sie für die Region haben.

Jede*r Teilnehmer*in hatte die Möglichkeit, durch ei-
nen Laufzettel einen individuellen Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialog zu starten.

Als zusätzlichen Anreiz zum Mitmachen gab es 5 Be-
ziehungskisten mit tollen Produkten der SooNahe 
Betriebe zu gewinnen!  Durch dieses Konzept  wur-
den die Teilnehmer*innen ermutigt, sich von der Ex-
pertise der Erzeuger*innen inspirieren zu lassen, Fra-
gen zu stellen und die Vielfalt regionaler Produkte zu 
entdecken, wodurch ein besseres Verständnis für die 
Bedeutung regionaler Landwirtschaft und Lebensmit-
telproduktion erreicht werden konnte.

3.3.1 Öffentlichkeitsarbeit
Die Veranstaltung wurde aktiv in der Tagespresse an-
gekündigt und durch "SooNahe" über verschiedene 
Kanäle wie soziale Medien und die eigene Webseite 
beworben.

bad kreuznacher 
bauernmarkt 16.9. 

9 bis 18 Uhr

    Besuchen Sie unsere  

 SooNahe Betriebe 
 und gewinnen mit etwas Glück bei  
  unserem Gewinnspiel eine von 

    BEZIEHUNGS 
        KISTEN!5

www.soonahe.de

Liebe Besucherinnen und Besucher des Bauernmarktes,

wir freuen uns, auch in diesem Jahr wieder mit einer Vielzahl von SooNahe-Mitgliedern ein Teil des Kreuznacher  
Bauernmarktes sein zu können. Mit ihren regionalen Qualitätsprodukten bieten die SooNahe-Mitglieder gesunde und 
schmackhafte Ernährung für jeden Tag mit großer Vielfalt an. 
Lernen Sie unsere Mitglieder bei einem Besuch an ihren Marktständen kennen und erfahren Sie im Gespräch mit den  
Erzeugern mehr über die Produkte, ihre besonderen Qualitäten und regionalen Besonderheiten. Lassen Sie sich vor Ort 
Ihre Teilnahmekarte mit dem SooNahe-Aufkleber kennzeichnen und nehmen so an unserem Gewinnspiel teil.
Die vollständig ausgefüllte Karte geben Sie bitte bis 16:00 Uhr am SooNahe-Stand (H 63) 
ab. Unter all diesen Karten verlosen wir 5 SOONAHE-BEZIEHUNGSKISTEN im Wert von  
ca. 30 €. Sollten Sie Ihren Gewinn nicht vor Ort entgegennehmen können, stellen wir Ihnen 
die SooNahe-Beziehungskiste innerhalb Deutschlands auch gerne zu. 

Machen Sie mit  und lernen Sie SooNahe noch besser kennen!

Name, Vorname

Anschrift

E-Mail

             Ich freue mich über Informationen und Zusendung des aktuellen Newsletters von SooNahe.

Wünsche für die Vermarktung regionaler Produkte:

Ideen für weitere Produkte:

Zur Teilnahme ist der Kauf von Produkten nicht erforderlich. Teilnahmeberechtigung ab 18 Jahre. Teilnahmekarte bis  
16:00 Uhr am SooNahe-Stand (H63a) abgeben, dort erfolgt um 16.00 Uhr die Auslosung. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Personenbezogene Daten werden nicht weitergegeben.

H 58  Hof Lehnmühle 
 regionale Lebensmittel

G 38  Imkerei Schultz 
 Honig, Imkereiprodukte

F 26  Körnertruhe Eyer
 regionale Lebensmittel

H 68   BienenGarten  
 Rabold 
 Honig,  
 regionale Lebensmittel

G 29  Schwalbenhof 
 regionale Lebensmittel

H 60  Landfried‘s  
 Premium 
 Wurstkonserven

G 50  Obsthof Curland 
 Obst

H 63a  Imkerei Marzell 
 Honig, Imkereiprodukte

F 01 Zöllner‘s Ölmühle 
 Bio Speiseöle

Wir freuen uns auf Ihr Feedback

Abb.16:	 Laufzettel für den Erzeuger-Verbraucher-Dialog auf dem Bad Kreuznacher Bauernmarkt
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3.3.2. Ablauf
Der traditionelle Bad Kreuznacher Bauernmarkt bot 
auch in diesem Jahr eine Plattform für Erzeuger und 
Direktvermarkter aus der Region, darunter 9 Mit-
gliedsbetriebe der Regionalmarke „SooNahe“. Um 
den Dialog zwischen Erzeuger*innen und Verbrau-
cher*innen zu fördern, initiierte "SooNahe" ein Ge-
winnspiel, das die Besucher*innen dazu ermutigte, 
die einzelnen Marktstände der SooNahe-Erzeuger*in-
nen zu besuchen.

Die Teilnehmer*innen hatten die Gelegenheit, im di-
rekten Gespräch mit den Anbietern die besonderen 
Qualitätsmerkmale und Produktionsmethoden ken-
nenzulernen. Viele Marktstände boten darüber hin-
aus Verkostungen ihrer Produkte an. Die Bestätigung 
des Besuchs an den Ständen erfolgte durch das An-
bringen eines Nahe-Aufklebers auf einem entspre-
chenden Feld auf dem Laufkarte. Zusätzlich konnten 
die Verbraucher*innen ihre Eindrücke und Wünsche 
zur Regionalvermarktung auf der Karte festhalten.

3.3.3. Ergebnis
Der Erzeuger-Verbraucher-Dialog hat ein durchweg 
positives Feedback von Teilnehmer*innen erhalten.

Bei den Teilnehmer*innen könnten die Erzeuger*in-
nen einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen da-
durch, dass sie ihre Produkte mit spürbarem Herzblut 
und Überzeugung präsentierten. Dabei wurde der 
empathische Auftritt der Erzeuger*innen und ihre 
kompetente Beratung besonders geschätzt. Zudem 
konnten sie sich durch Verkostungen vor Ort von der 
Qualität der Produkte überzeugen.

Ein weiterer positiver Aspekt, der von den Verbrau-
cher*innen hervorgehoben wurde, war die Darstel-
lung der  ökologischen Sinnhaftigkeit von SooNa-
he-Produkten aufgrund kurzer Transportwege und 
reduziertem Verpackungsmaterial. Zudem Konnten 
die Erzeuger*innen auf neue Produkte, die sie durch 
den Besuch des Marktes entdeckten, aufmerksam 
machen.

Der Dialog mit den Erzeuger*innen förderte somit 
nicht nur die Identifikation der Verbraucher*innen 
mit den Produkten, sondern stärkte auch die Kunden-
bindung. Darüber hinaus trug die Veranstaltung dazu 
bei, das Bewusstsein der Verbraucher*innen für regi-
onale Produkte nachhaltig zu stärken.

Insgesamt spiegelt das erhaltene Feedback die ge-
lungene Verbindung zwischen Erzeuger*innen und 
Verbraucher*innen während des Dialogs wieder und 
unterstreicht die Bedeutung solcher Veranstaltungen 
für eine bewusste und nachhaltige Ernährungskultur.

VERMARKTUNG REGIONALER PRODUKTE
Bad Kreuznach | Rheinland-Pfalz

Individueller Ablauf

8:00 Aufbau der Stände

Start

9:00 Individueller Start

+ 5 Einleitung und Vorstellung der Laufkarte

+5 Stand 1

+5 Stand 2

+5 Stand 3

+5 Stand 4

+5 Stand 5

+ 30 Individuelle Pause/n

+5 Stand 6

+5 Stand 7

+5 Stand 8

+5 Stand 9

+ 10 Abgabe Laufzettel inkl. kurze
Diskussionsrunde und Erkenntnisse

18:00 Abbau

Ende (= 90) Minuten

Abb.17:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialog auf dem Bad Kreuznacher 
Bauernmarkt
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3.4. Regionalbündnis Thüringen e.V.
Regionalität ist weit mehr als nur ein Schlagwort; 
sie bildet die Grundlage für Daseinsvorsorge, schafft 
Wertschöpfung und sollte vor allem glaubhaft sein. 
Doch was genau bedeutet Regionalität in Thüringen?

Zum Tag der Regionen ist das Regionalbündnis Thü-
ringen e.V. dieser Frage nachgegangen und hat am 
20. Oktober 2023 in der Filiale Bäckerei Bergmann 
in Apolda einen lebendigen Dialog zwischen Erzeu-
ger*innen und Verbraucher*innen veranstaltet.

3.4.1. Öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit für den Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialog wurde auf verschiedene Weisen koordi-
niert, um möglichst viele Menschen zu erreichen und 
auf die Veranstaltung aufmerksam zu machen. Eine 
Pressemitteilung wurde verfasst und an lokale Me-
dien verschickt, um die breite Öffentlichkeit über den 
Dialog zu informieren.

Zusätzlich wurden vor Ort in Apolda Plakate verteilt, 
die auf die Veranstaltung hinwiesen und Interesse 
wecken sollte. Ein weiterer Schritt bestand darin, auf 
dem Kassendisplay von „Lindsches“ Dorfladen & 
Hofkäserei eine Einladung zum Dialog zu integrieren, 
um auch die Kund*innen des Hofladens direkt anzu-
sprechen.

Obwohl die Öffentlichkeitsarbeit in vielerlei Hin-
sicht erfolgreich war, wurde erkannt, dass es für den 

nächsten Dialog noch mehr Pressearbeit geben soll-
te, insbesondere in der lokalen Presse. Die Erfahrung 
zeigte, wie wichtig eine gute Pressearbeit für die Ver-
breitung des Dialogs ist. 

3.4.2. Themenvorstellung
Unter dem Thema "Was ist ein Thüringer Produkt?" 
wurden verschiedene Fragen formuliert:
	» Was definiert Regionalität in Thüringen?
	» Wie können wir regionale Produkte deutlich 

kennzeichnen?
	» Warum ist es so wichtig, unsere regionalen 

Produzent*innen zu unterstützen?

Regionalität ist Daseinsvorsorge. Regionalität bringt 
Wertschöpfung. Regionalität sollte glaubhaft sein. 
Dazu wurden vorab 3 Themen bestimmt, welche die 
Vorteile von Regionalität hervorgehoben haben: 
	» Regionalvermarktung: Welche Werte im Sinne von 

Versprechen sind Ihnen bei regionalen Produkten 
wichtig? Wie wichtig sind regionale Rohstoffe, 
handwerkliche Herstellung, Wertschöpfung in der 
Region? Ist Ihnen wichtig, dass in einem Thüringer 
Produkt ein gewisser Anteil Thüringens steckt? 
Wenn ja, wie viel Prozent? Was würden Sie sich 
von glaubhafter Regionalvermarktung wünschen?

Abb.18:	 Plakat Erzeuger-Verbraucher-Dialog Thüringen

Abb.19:	 Großer Runder Tisch beim Erzeuger-Verbraucher-Dialog 
in Apolda

Was ist ein  
Thüringer Produkt? 
Wir laden Sie ein zu einem Aus-
tausch über Region, Regionalität 
und regionale Bioprodukte 

20. Oktober 2023 um 18:30 Uhr

Filiale Bäckerei Bergmann in der  
Bahnhofstraße 1 in Apolda
Veranstaltende sind das Regionalbündnis Thüringen e.V. zu-
sammen mit Bäckerei Bergmann und in Kooperation mit dem 
Thüringer Ökoherz und der Agentur für Thüringer Produkte. 
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	» Bio-Label: Woran erkennen Sie Bio-Produkte? 
Achten Sie auf Bio-Qualität? Wenn ja, bei welchem 
Produkt? Welche Bio-Firmen aus Thüringen und/
oder Mitteldeutschland kennen Sie? Wo kaufen Sie 
Bio-Lebensmittel? Welche Bedarfe sehen Sie dazu 
in Apolda?

	» Bewusst Einkaufen: Achten Sie beim Einkauf 
bewusst auf Qualitätssiegel? Wenn ja, auf welche? 
Sind Sie bereit für regionale Produkte mehr Geld 
auszugeben? Was ist für Sie ein regionales Produkt 
und Regionalität? Welche Thüringer Produkte 
konsumieren Sie regelmäßig? Wo kaufen Sie ein?

3.4.3. Programmablauf        
Der Erzeuger-Verbraucher-Dialog begann um 17:00 
Uhr mit dem Aufbau und einer herzlichen Begrüßung 
der Teilnehmer*innen. Die Veranstaltung wurde mit 
einer einführenden Einleitung eröffnet, um die An-
wesenden auf das bevorstehende Gespräch vorzube-
reiten.

Im Anschluss erfolgte die Vorstellung der Erzeu-
ger*innen, welche die Gelegenheit nutzten, ihre 
Produkte, Leidenschaft und Sorgfalt, die sie in ihre 
Arbeit stecken, den Dialogteilnehmer*innen näher 
zubringen. Darunter auch Herr Matthias Bergmann, 
Geschäftsführer der Bäckerei Filialen, Thüringer Öko-
herz und der Agentur für Thüringer Produkte.

Da aufgrund der Teilnehmendenzahl eine gemeinsa-
me Diskussion an einem großen "Runden Tisch" be-
vorzugt wurde, wurden drei Themen nacheinander 
besprochen. Dies ermöglichte eine tiefgehende und 
konstruktive Auseinandersetzung mit den verschie-
denen Aspekten der regionalen Landwirtschaft und 
Lebensmittelproduktion.

Insgesamt war der Ablauf des Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialogs geprägt von lebhaften Diskussionen und 
einem engagierten Austausch zwischen Erzeuger*in-
nen und Verbraucher*innen.

3.4.4. Ergebnis
Insgesamt ergaben sich zahlreiche wertvolle Ergeb-
nisse und Einsichten. Die Bedeutung der Verbindung 
von ökologischer Landwirtschaft und Regionalität 
wurde betont, ebenso wie die Notwendigkeit, die 
Akteur*innen in diesem Bereich zu vernetzen. Die 
Erzeuger*innen wurden als leidenschaftlich und 
authentisch wahrgenommen, was sich in ihrem En-
gagement für ihre Produkte zeigte.

Die Veranstaltung zeigte, dass das Engagement der 
Menschen der Schlüssel für den Erfolg von Regio-
nalinitiativen ist. Die Teilnehmenden zeigten großes 
Interesse daran, die Menschen hinter den regiona-
len Produkten kennenzulernen und den Geschmack 
handwerklich hergestellter Produkte aus der Region 
zu erfahren.

Regionalität wurde als wichtiges Thema hervorgeho-
ben, aber auch die Notwendigkeit betont, noch mehr 
Aufklärung in diesem Bereich zu betreiben. Dazu 
wurde eine Notwendigkeit einer verstärkten Vernet-
zung der Akteur*innen betont.

Die Veranstaltung erhielt durchweg positive Rückmel-
dungen von den Teilnehmenden. Das Lokal bot eine 
angenehme Atmosphäre und schuf eine produktive 
Gesprächsumgebung. Aufgrund des erfolgreichen 
Verlaufs planen die Organisatoren, den Erzeuger-Ver-
braucher-Dialog im nächsten Jahr fortzusetzen.

WAS IST EIN THÜRINGER PRODUKT?
Apolda |  Thüringen

Ablauf

17:00
Aufbau: Tische mit Materialien ausstatten, 
Technik aufbauen

Start

18:30 Begrüßung und Einführung

18:40 Vorstellung der Erzeuger*innen

19:00       Diskussionsrunde: Thema 1

21:00       Diskussionsrunde: Thema 2

21:20       Diskussionsrunde: Thema 3

21:40 Vorstellung der Ergebnisse

20:00 Zusammensitzen und Abbau

Ende (= 90) Minuten
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3.5. City Initiative Donauwörth e.V. (CID)
Die Veranstaltung fand am 11. November zwischen 18 
Uhr und etwa 20:30 Uhr in den Räumlichkeiten der 
Vhs Donauwörth, Spindeltal 5, statt und wurde von 
23 Teilnehmern besucht. Unter der Leitung von Eva 
Drechsler vom CID Donauwörth und Mirko Zeitler 
von der Stadt Donauwörth versammelten sich Teil-
nehmer*innen, um über folgendes Thema zu disku-
tieren: "Landwirtschaftlich Erzeugende für den Stadt-
laden und Fair Trade-Anbieter aus dem Weltladen".

Die Veranstaltung begann mit aufschlussreichen Im-
pulsvorträgen, in denen verschiedene Modelle zur 
Stärkung der regionalen Landwirtschaft vorgestellt 
wurden. Das Motto des Abends lautete: "Vom Hof di-
rekt auf den Teller!" Immer mehr landwirtschaftliche 
Betriebe entscheiden sich für Bioprodukte, die direkt 

im Hofladen verkauft werden. Doch welche Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten gibt es im Vergleich 
zur konventionellen Landwirtschaft? Welche Vor- und 
Nachteile ergeben sich aus dieser Umstellung?

Nach den Kurzvorträgen bot sich den Teilnehmenden 
die Gelegenheit, mit den Referenten in den direkten 
Dialog zu treten. Doch in diesem Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialog spielten nicht nur die Worte eine Rolle – 
auch das Schmecken und Riechen waren integraler 
Bestandteil der Veranstaltung. Es wurde eine viel-
schichtige Diskussion angeregt und ein ganzheitli-
cher Einblick in die Thematik gewährt.

3.5.1. Öffentlichkeitsarbeit
59 Vereine und Organisationen in der Region Donau-
wörth erhielten persönliche Einladungen in Form von 
Flyern, die auch in den Geschäften der Stadt Donau-
wörth ausgelegt wurden. Die Veranstaltung wurde 
umfassend beworben, unter anderem durch eine 
Pressemitteilung der Stadt Donauwörth. Die Promoti-
on erstreckte sich weiter auf einen redaktionellen Bei-
trag im Augsburger Magazin "Purpur", ein Radioin-
terview mit dem Bayerischen Rundfunk (ausgestrahlt 
auf BR1 und BR2), Berichterstattungen von lokalen 
Medien wie RT.1, a.tv, extra und Donau-Ries-Aktuell. 
Zusätzlich erfolgte eine Anzeige im landkreisweit ver-
teilten „Blättle“ sowie im Programm der Vhs Donau-
wörth.

3.5.2. Themenvorstellung
Die Initiative zur Durchführung eines Erzeuger-Ver-
braucher-Dialogs während der Klimawoche stammt 
aus einem Treffen der Fair Trade Steuerungsgruppe 
im Frühsommer 2023, initiiert von der City Initiati-
ve Donauwörth (CID). Diese Idee fand Zustimmung 

und wurde daraufhin in Zusammenarbeit zwischen 
CID und dem Energie- und Klimaschutzmanagement 
weiterentwickelt. So sah das Konzept vor drei Im-
pulsreferate mit Fragemöglichkeiten zu veranstalten 
und anschließend ein Get-together zu organisieren. 

11.11.2023: Erzeuger-Verbraucher-Dialog

04. – 15.11.2023: Ausstellung:  
Herstellung regionaler Produkte  

Es werden verschiedene Modelle zur Stärkung regionaler 
Landwirtschaft in Impulsvorträgen vorgestellt. Vom Hof direkt 
auf den Teller! Immer mehr Betriebe entscheiden sich für 
Bioprodukte, die direkt im Hofladen verkauft werden. Welche 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten gibt es zur konven- 
tionellen Landwirtschaft? Was sind die Vor- und Nachteile?  
Nach den Kurzvorträgen besteht die Möglichkeit, mit den 
Referentinnen und Referenten direkt ins Gespräch zu kommen. 
Damit nicht nur das Wasser im Mund zusammenläuft, sind 
Schmecken und Riechen Teil der Veranstaltung. 

Meine Wahl: ich kauf' regional! Die Bandbreite an im Landkreis 
Donau-Ries erzeugten Lebensmitteln ist enorm. Die Ausstellung 
zeigt den Besucherinnen und Besuchern multimedial auf, wie 
Lebensmittel hergestellt werden. Über QR-Codes können Filme 
und Hörbeispiele entdeckt werden. 
Die Ausstellung kann während der Öffnungs zeiten des 
Stadtladens besucht werden. 

Projektförderung:

Hier können Sie die 
Karten bestellen:

18:00 Uhr, Vhs Donauwörth, Mangoldsaal, Spindeltal, Landwirtschaftliche Erzeugende für den  
Stadtladen und Fair Trade-Anbieter aus dem Weltladen, Moderation: Eva Drechsler, CID Donauwörth,  
Mirko Zeitler, Stadt Donauwörth

Stadtladen Donauwörth

19:00 Uhr, Zeughaus Donauwörth, Rathausgasse 1,  
Holger Paetz, Kabarettist und Autor

19:00 Uhr, Zeughaus Donauwörth, Rathausgasse 1, Barbara & Sven Schmid, Autoren und Skibergsteiger

6. November – 15. November, Zeughaus Donauwörth, Rathausgasse 1
Bayerisches Landesamt für Umweltschutz (LfU)

14.11.2023: Kabarett: Liebes Klima, gute Besserung!

Kabarettist Holger Paetz war zehn Jahre lang Hauptautor 
des Singspiels beim Starkbieranstich am Nockerberg sowie 
Schreiber und Gast in Dieter Hildebrandts Scheibenwischer. 
Freuen Sie sich auf treffsichere Pointen und schwarzen Humor 
(FAZ) in „Liebes Klima, gute Besserung!“. Eintritt: 12 €  
Karten sind im Kulturbüro zu den üblichen Öffnungszeiten  
erhältlich. kartenverkauf@donauwoerth.de 

15.11.2023: Natürlich mit Öffis

Ein neues Freiheitsgefühl! Wie gelangt man ohne Stau und 
Parkplatzsuche ab dem Bahnhof Donauwörth direkt in den 
Schnee?
Die klimaschonende Anreise bietet ein neues Freiheitsgefühl: 
Ausgangs- und Endpunkt sind flexibel wählbar.  

„Natürlich mit Öffis“ präsentiert natürlich auch Tipps und Tricks 
für das Unterwegssein mit Bus und Bahn. Der Fokus liegt beim 
Skibergsteigen, das schließt jedoch Tagesausflüge zum Wandern 
oder Skifahren nicht aus. Und Nachmachen ist ausdrücklich 
erlaubt! Vortrag zum gleichnamigen Buch.

06. – 15.11.2023: Ausstellung: Fledermäuse –  
Flugkünstler und nächtliche Jäger

Fledermäuse stehen unter strengem Schutz, doch viele der in 
Bayern heimischen Arten sind in ihrem Bestand gefährdet. Die 
Ausstellung zeigt die faszinierende Welt der Fledermäuse und 
mit welch einfachen Mitteln wir die Tiere, ihre Lebensräume und 
Quartiere schützen können. 
Die Ausstellung kann während der Öffnungszeiten des 
Rathauses über den Haupteingang besucht werden:  
Mo – Mi 8 – 13 Uhr, Do 8 – 12 und 13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 Uhr

KABARETT

Wer bei der Ernährung auf Klimaschutz achten will, hat es nicht 
leicht. Zwar hat es sich inzwischen herumgesprochen, dass ein 
Rind klimaschädlicher ist als ein Hühnchen.  
Doch wie ist es beim Obst und Gemüse? Auf welche Siegel ist 
Verlass? Wichtig ist es, mitzumachen und sich auf den Weg zu 
mehr Klimaschutz mit Messer und Gabel zu begeben. Vielfältige 
praktische Möglichkeiten für die Umsetzung im persönlichen 
Alltag zeigt Diplom-Ökotrophologin Anne Kösler. 
Ungünstige Essgewohnheiten endgültig ablegen und dauerhaft  
gesünder essen – ausgewogen, abwechslungsreich und mit 
Genuss, darum geht es. Es werden Möglichkeiten aufgezeigt, den 
Weg zu einer gesünderen Ernährung zu gehen und eine bewus-
ste Lebensweise zu bestärken. Dazu gibt es Tipps, Anregungen 
und Inspirationen.
Die Theorie wird gleich in die Praxis umgesetzt, Messer und 
Gabel liegen bereit. 

Donauwörther Grundschulen, Guido Kasmann, Autor

10.11.2023: Lesung: Fiete Hering – Abenteuer im Müllmeer

Endlich darf der kleine Fiete Hering das weite Meer erkunden. 
Doch das ist voller Gefahren – und voller Müll! Menschen wollen 
ihn mit ihren Netzen fangen. Als ein riesiger Hai ihn fressen  
will, bleibt Fiete Hering im Müllmeer stecken. Von wem bekommt 
er Hilfe? Wer weiß Rat?

Zwei Lesungen dieser Umweltgeschichte  
finden für Kinder ab 7 Jahren in Kooperation  
mit der Stadtbibliothek Donauwörth im  
Rahmen des Unterrichts an Grundschulkinder statt. 

10.11.2023: Klimaschutz mit Messer und Gabel / Einfach gut essen

19:00 Uhr, Vhs Donauwörth (FBE), Mangoldsaal, Spindeltal, Anne Kösler, Diplom-Ökotrophologin,  
Landratsamt München, Cornelia Zink, Ernährungsberaterin, AOK Donauwörth

LESUNG

ERNÄHRUNG

ERNÄHRUNG

ERNÄHRUNG

Abb.20:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Donauwörth

Abb.21:	 Auszug aus dem Flyer zur 6. Donauwörther Klimawoche indem zum Erzeuger-Verbraucher-Dialog

LANDWIRTSCHAFTLICH ERZEUGENDE FÜR DEN STADTLADEN
Donauwörth | Bayern
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LANDWIRTSCHAFTLICH ERZEUGENDE FÜR DEN STADTLADEN
Donauwörth | Bayern

Als Referenten konnte der regionale und konventio-
nelle Landwirt Konrad Großhauser, der Bio-Landwirt 
Hubert Gerstmeier, sowie der Vorsitzende des Welt-
ladens Klaus Probst (Fair Trade) gewonnen werden.  
Hierbei sollen in gemütlicher Atmosphäre die Pro-
dukte der Referenten verkostet und weitere Fragen 
gestellt werden können.

3.5.3. Programmablauf
Mirko Zeitler, ehemaliger Radiomoderator und Mit-
arbeiter der Pressestelle der Stadt, moderierte die 
Veranstaltung, während Eva Drechsler von der City 
Initiative Donauwörth (CID) die organisatorische und 
fachliche Leitung übernahm. Herr Großhauser, ein 
konventioneller Landwirt aus Hainsfarth, hielt den 
ersten Impulsvortrag, in dem er über den Direktver-
trieb seiner Produkte wie Brot und Fleisch berichtete, 
die in seinem eigenen Hofladen und ausgewählten 
Geschäften und Märkten im Landkreis erhältlich sind. 
Der Bio-Landwirt Hubert Gerstenmeier präsentierte 
ebenfalls seine Direktvermarktung von Produkten 
wie Kartoffeln, die in bestimmten Geschäften im 
Landkreis erhältlich sind. Klaus Probst stellte als Drit-
ter die Idee, das Konzept und die Grenzen von Fair 
Trade-Produkten vor, die im Weltladen Donauwörth 
erworben werden können. Jeder Vortrag wurde durch 
eine Fragerunde abgeschlossen. Beim anschließen-
den Get-together wurden Produkte des Weltladens 
mit Brot von Herrn Großhauser verkostet. Zusätzlich 
konnten Kartoffel-Tortillas aus Bio-Kartoffeln von 
Herrn Gerstmeier probiert werden. Das Catering er-
folgte durch den Stadtladen.

3.5.4. Ergebnis
Die Teilnehmer*innen brachten Fragen zu den Hal-
tungsbedingungen der Kühe im konventionellen Hof 
vor und diskutierten die aktuellen EU-Vorgaben für 
den Bio-Anbau, insbesondere im Bezug auf Flächen-
stilllegung. Des Weiteren wurden die Bedingungen für 
Fair-Trade erörtert, darunter faire Bezahlung, Direkt-
vermarktung und Bio-Richtlinien. Es wurde betont, 
dass es auch Fair-Trade-Lieferanten aus Deutschland 
gibt. Ein zentrales Thema des Abends war die Bedeu-
tung der Synchronisation regionaler Ernährung mit 
saisonaler Verfügbarkeit für eine treibhausgasarme 
Praxis. Bei den eingeladenen Landwirten wurde be-
tont, dass ihre Produkte nur zu naturgegebenen Ern-
tezeiten erhältlich sind. Die Veranstaltung wurde ins-
gesamt als äußerst gelungen bewertet. Das Konzept 
bestehend aus Impulsvorträgen, einem Get-together 
mit Einzelgesprächsmöglichkeit und der Verkostung, 
fand eine positive Resonanz. Zahlreiche Teilnehmen-
de bedankten sich beim Verlassen der Veranstaltung 
für den gelungenen Abend.

Ablauf

17:00 Aufbau: Tische mit Materialien ausstatten, 
Technik, Catering

Start

18:00 Begrüßung und Einführung

18:10 Impulsreferat 1

18:25 Fragerunde

18:35 Impulsreferat 2

18:50 Fragerunde

19:00 Impulsreferat 3

19:15 Fragerunde

19:25 Get-together

20:30 Abbau

Ende (= 270) Minuten

Abb.22:	 Get-together
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3.6. Regionalinitiative „Faszination Mosel"
Die Regionalinitiative "Faszination Mosel" veranstal-
tete einen „Erzeuger-Verbraucher-Dialog: „Regiona-
ler Genuss im Gespräch" am Dienstag, 14. Novem-
ber 2023, ab 18 Uhr im Winzerhof / Weingut Werner 
Görgen in Platten. Diese Veranstaltung bot Raum 
für lebhafte Diskussionen und den Austausch unter-
schiedlicher Perspektiven von Erzeuger*innen und 
Verbraucher*innen über die Entwicklungen in der 
gesamten Moselregion. Mit diesem Dialog sollte ge-
meinsam mit Akteur*innen der regionale Genuss im 
gesamten Weinanbaugebiet Mosel weiterentwickelt 
werden.

3.6.1. Öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit für den Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialog war gezielt an Erzeuger*innen, Verbrau-
cher*innen, kommunale Vertreter*innen sowie Insti-
tutionen wie dem BUND und DEHOGA ausgerichtet. 
Es wurden Flyer erstellt, um alle Zielgruppen anzu-
sprechen. Die Bewerbung fand vor Ort durch die Re-
gionalinitiative "Faszination Mosel" und dem Fach-
bereich 06 der Kreisverwaltung Bernkastel-Wittlich  
statt, wodurch eine breite Streuung der Informatio-
nen über verschiedene Kanäle, einschließlich sozialer 
Medien und Websites, erreicht werden konnte. 

3.6.2. Themenvorstellung
Unter dem Überthema "Regionaler Genuss im Ge-
spräch" fanden drei Thementische statt.

Thementisch 1: Grundversorgung durch Dorfläden, 
Hofcafés, etc. / Was muss für eine erfolgreiche Reali-
sierung geschehen?
Tischbetreuung: Hildegard Runkel und Wolf Ostler, 
Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz
Am ersten Thementisch stand die Diskussion über 
die Grundversorgung im Mittelpunkt. Man tauschte 
Ideen aus, wie Dorfläden und Hofcafés eine erfolg-
reiche Grundversorgung sicherstellen können. Die 
Teilnehmer erörterten die notwendigen Schritte und 
Bedingungen für die Umsetzung solcher Vorhaben.

Thementisch 2: Potentiale alternativer Vermarktungs-
formen
Tischbetreuung: Philipp Goßler / Praktikant
Der zweite Thementisch widmete sich den Potenzia-
len alternativer Vermarktungsformen. Hier wurden 
innovative Ansätze wie Automaten, Solidarische 
Landwirtschaft (SoLaWi), Abholstationen und Rega-
le für regionale Produkte beleuchtet. Die Diskussion 
drehte sich um die Chancen und Herausforderungen 
dieser Vermarktungsmodelle.

Thementisch 3: Öffentlichkeitsarbeit / Marketing: Wie 
können regionale Erzeuger unterstützt werden?
Tischbetreuung: Simone Röhr / Sarah Haussmann
Der dritte Thementisch fokussierte auf die Öffentlich-
keitsarbeit und das Marketing für regionale Erzeuger. 
Die Diskussion drehte sich um Strategien und Maß-
nahmen, wie Erzeuger optimal unterstützt werden 
können, um ihre Produkte effektiv zu vermarkten. Ide-

Abb.23:	 Plakat und Flyer zum Erzeuger-Verbraucher-Dialog in 
Platten

Am: 

ZUM THEMA:

Beginn:

ERZEUGER-VERBRAUCHER-DIALOG

www.regionalbewegung.de

Regionaler Genuss

14. November 2023
18 Uhr

im Gespräch

Winzerhof Werner GörgenWo?
Bahnhofstraße 14, 54518 Platten

Die Teilnahme ist kostenfrei!
Anmeldung bis 10. November 2023 per E-Mail an: kontakt@faszinationmosel.info 

am Maare-Mosel-Radweg

weitere Referierende:

Programm
Begrüßung: 
Simone Röhr, Geschäftsführerin
Regionalinitiative „Faszination Mosel“

Einführung / Vorstellung des Themas:
Philipp Goßler, LEADER-Manager der
Lokalen Aktionsgruppe (LAG) Mosel und
Fachbereichsleiter Kreisentwicklung der
Kreisverwaltung BKS-WIL

www.regionalbewegung.de

· Impulsreferat zum Thema "Welche  
  Möglichkeiten zur Vermarktung regionaler 
  Produkte gibt es und was erwarten 
  Verbraucher?" 

· Impulsreferat mit Vorstellung von Best 
  Practice-Beispielen auf dem Demeterhof  
  Breit in Wittlich 

· World Café-Diskussionen zu den Themen:

· Präsentation aller Thementische des World 
  Cafés und Abschlussdiskussion

                                          von Hildegard Runkel, Leiterin
des Referats Einkommensalternativen der
Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz

                                             von Paul Brandsma, Hofladen
Brandsma GbR, Wittlich

Grundversorgung durch Dorfläden, Hofcafés, etc.;
Potentiale alternativer Vermarktungsformen (z.B.
Automaten, Solawi, Abholstationen, Regale, etc.);
Öffentlichkeitsarbeit / Marketing: Wie können
regionale Erzeuger unterstützt werden?

Die Teilnahme ist kostenfrei!
Anmeldung bis 10. November 2023 per E-Mail an:

kontakt@faszinationmosel.info 

Regionaler Genuss
im Gespräch

ERZEUGER-

Am: 

Beginn:
14. November 2023

18 Uhr

Winzerhof Werner GörgenWo?
Bahnhofstraße 14, 54518 Platten
am Maare-Mosel-Radweg

ZUM THEMA:

VERBRAUCHER-
DIALOG
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en zur Stärkung der regionalen Bekanntheit wurden 
ebenso intensiv erörtert.

Die Erkenntnisse dieser Thementische bilden eine 
solide Grundlage für die Weiterentwicklung und Stär-
kung der regionalen Genusskultur.

3.6.3. Programmablauf
Die Veranstaltung begann mit einer Begrüßung und 
Einführung durch Simone Röhr und Philipp Goßler, 
gefolgt von Impulsreferaten von Hildegard Runkel, 
Leiterin des Referats Einkommensalternativen der 
Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz zum Thema 
„Welche Möglichkeiten zur Vermarktung regionaler 
Produkte gibt es und was erwarten Verbraucher?“
sowie der Vorstellung von Best Practice-Beispielen 
des Demeterhofs Breit in Wittlich durch Paul Brands-
ma vom Hofladen Brandsma GbR in Wittlich. Nach 
jedem Vortrag konnten Verständnisfragen gestellt 
werden.
Der Kern der Veranstaltung wurde durch die Einfüh-
rung in die World-Café Methode markiert, die in drei 
aufeinanderfolgenden Runden an drei Thementi-
schen stattfand.   Nach jeder Runde erfolgte eine in-
formative Präsentation der Ergebnisse aus dem Word 
Café. Abschließend wurde eine umfassende Gesamt-
diskussion durchgeführt, um die Erkenntnisse und 
Ideen der Teilnehmenden zu bündeln und weiter zu 
vertiefen.

3.6.4. Ergebnis
Die Ergebnisse der verschiedenen Thementische 
beim Erzeuger-Verbraucher-Dialog spiegeln die Viel-
falt der Herausforderungen, wie Personalmangel, 
der Verlust persönlichen Kontakts durch Automaten 
sowie ökologische Aspekte und Chancen in der regi-
onalen Landwirtschaft und Vermarktung wider. Dis-
kussionen über die Grundversorgung durch Dorflä-
den und Hofcafés verdeutlichten die Notwendigkeit 
einer ausgewogenen Preisgestaltung und die Suche 
nach innovativen Wegen, um soziale Treffpunkte und 
Wissenstransfer zu fördern. Die Einbindung von Tou-
rist-Informationen, die Schaffung von Genussboxen 
und die Weiterentwicklung der Solidarischen Land-
wirtschaft (SolaWi) wurden als Schlüsselelemente 
für eine erfolgreiche Regionalvermarktung identifi-
ziert. Im Fokus der Diskussion über alternative Ver-
marktungsformen standen Herausforderungen wie 
bürokratische Hürden und Finanzierungsschwie-
rigkeiten, aber auch vielversprechende Ansätze wie 
24/7-Stores, Abholpunkte und Automaten. Die Ergeb-
nisse unterstreichen die Komplexität der regionalen 
Landwirtschaft, betonen jedoch auch das enorme 
Potenzial für kreative Lösungen und Kooperationen. 
Der Dialog lieferte somit wertvolle Impulse für die 
Weiterentwicklung einer nachhaltigen und zukunfts-
orientierten Landwirtschaft in der Region.

Abb.24:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Platten

REGIONALER GENUSS IM GESPRÄCH
Platten | Rheinland-Pfalz

Ablauf

17:00 Aufbau: Tische mit Materialien für das 
World-Café ausstatten, Technik aufbauen

Start

18:00 Begrüßung, Einführung und Vorstellung 
Themas

18:10
Impulsreferate und Verständnisfragen / 
Fragerunde

18:50
Vorstellung der World-Café Methode und 
der Thementische

19:00       World-Café: 1. Runde

19:20       World-Café: 2. Runde

19:40       World-Café: 3. Runde

20:00 Vorstellung der Ergebnisse

20:30 Diskussion und Abschluss

20:50 Abbau

Ende (= 270) Minuten



K
o

m
m

u
n

ika
tio

n
so

ffe
n

siv
e

 | U
M

S
E

T
Z

U
N

G

3.7. BioHof Brinkmann

Der Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Lage am 
15.11.2023 möchte zur Förderung des Dialogs zwi-
schen Verbraucher*innen und Akteure*innen  der 
regionalen Landwirtschaft, Direktvermarktung und 
Naturschutz beitragen. Ziel dieses Dialogs war es, 
neue Ideen für eine konkrete und klimafreundliche 
Ernährungswende vor Ort zu entwickeln.

3.7.1. Öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit für den Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialog wurde breit angelegt, um eine möglichst 
große Reichweite und Teilnahme zu gewährleisten. 
Dies erfolgte durch gezielte Pressemitteilungen, Soci-
al Media-Aktivitäten sowie die Verteilung von Flyern 
in der Stadt. Zusätzlich wurden Banner strategisch an 
zentralen Punkten der Fußgängerzone und anderen 
wichtigen Orten der Stadt platziert.

3.7.2. Themenvorstellung
In der Region setzen sich Menschen regelmäßig für 
den Kauf regionaler Produkte ein, wie Umfragen zei-
gen. Doch bei der konkreten Umsetzung dieser Vor-
sätze scheint die Regionalität oft anderen Kaufargu-
menten zu weichen. Dieser Dialog warf einen Blick 
auf die Gründe dafür und suchte nach Ansätzen, wie 
regionale Produkte stärker in den Fokus rücken kön-
nen.

Die Wissenschaft betont zunehmend die Notwen-
digkeit nachhaltigerer und regenerativer Landbe-
wirtschaftung, um hochwertige Lebensmittel auch 
in einer vom Klimawandel geprägten Zukunft zu ge-
währleisten. Zudem stand die Frage Mittelpunkt die-
ses Dialogs, warum ein schnelleres Umdenken und 
die Umstellung auf resilientere Bewirtschaftungsfor-
men nicht voranschreiten.

3.7.3. Programmablauf
Zu Beginn luden die Stände am Genuss- und Infor-
mationsmarkt ein, bereits einen ersten Kontakt mit 
Erzeuger*innen, Regionalvermarktungsinitiativen 
und anderen Organisationen zu knüpfen.

Abb.25:	 Banner, Plakat und Flyer für den Erzeuger-Verbraucher-
Dialog in Lage 

ERZEUGER-VERBRAUCHER-DIALOG

GEMEINSAM FÜR DIE ERNÄHRUNGSWENDE
Wo?  Aula des Schulzentrums am Werreanger in Lage  
                  Breite Straße 30 – 32791 LageAm: Mittwoch 15.11.2023

Beginn: 18:30 Uhr

?
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ERZEUGER-VERBRAUCHER-DIALOG

www.regionalbewegung.de

ZUM THEMA:

  

 

Am:
Beginn:
Ort:

GEMEINSAM FÜR DIE
ERNÄHRUNGSWENDE

18:30 Uhr
Mittwoch 15.11.2023

Aula des Schulzentrums am 
Werreanger in Lage,
Breite Straße 30,
32791 Lage www.bio-hof-brinkmann.de

Impulsvorträge durch
Ernährungsrat Bielefeld | Lippe Qualität |
Solidarischen Landwirtschaft Ackervielfalt eG |
BUND Lippe | Gutes vom Rott

Genuss- und Informationsmarkt mit
Verbraucherzentrale | Heyer’s Gemüseliebe | Gutes vom Rott |
BIO HOF BRINKMANN | BUND Ortsgruppe Lage |
Lippe Qualität | Solidarischen Landwirtschaft Ackervielfalt eG | 
Marktschwärmer Lage | Imkerverein Lage

IMPULSE UND THEMENTISCHE

www.regionalbewegung.de

PROGRAMM
Begrüßung:

Einführung und Moderation:

Vorstellung Ernährungsrat Bielefeld 
Impuls & Tischmoderation: Karl-Ludwig Meyer zu Stieghorst, Er-
nährungsrat Bielefeld 

Vorstellung Lippequalität e.V.
Impuls / Referent: Helmut Diekmann, Lippequalität e.V.

Neue Wege in der Landwirtschaft –    
Gemüseanbau in Mulchdirektpflanzung 
Impuls & Tischmoderation: Andreas Postert, Gutes vom Rott,  
Lage-Müssen

Was ist eigentlich solidarisches Wirtschaften? 
Impuls & Tischmoderation: N.N., Solidarische Landwirtschaft  
Ackervielfalt eG, Lage 

Umweltverträglich, tiergerecht und sozial –   
das Agrarprogramm des BUND.
Impuls & Tischmoderation: Claudia Viotto, BUND Lippe

Neue Wege gehen - mit Market Gardening.
Tischmoderation: Alexander Heyer, Heyer’s Gemüseliebe, Lemgo-Lieme

Für mehr Artenvielfalt - Streuobstanbau in Lage 
Tischmoderation: Timoteus Peters & Florian Langemann, Stadt Lage

Marktschwärmerei: Online regional einkaufen –   
ist das die Zukunft? 
Tischmoderation: Wiebke Brinkmann-Roitsch, BIO HOF BRINKMANN, Lage

Siegel für Lebensmittel – wir bringen Licht ins Dunkel
Tischmoderation: Helmut Behnisch, Fairtrade Steuerungsgruppe 
Lage, Repaircafé Alte Schmiede, Lage 

Timoteus Peters - Klimaschutzmanager, Stadt Lage

Wiebke Brinkmann-Roitsch - BIO HOF BRINKMANN

Fröbelstraße 4
32791 Lage
www.bio-hof-brinkmann.de

DIALOG ZUM THEMA:
VERBRAUCHER-
ERZEUGER-

Kommunikationsoffensive

Am:
Beginn: 18:30 Uhr
Ort:

Genuss- & Informationsmarkt mit
Lippe Qualität | Heyer’s Gemüseliebe

Verbraucherzentrale | Marktschwärmer Lage
BUND Ortsgruppe Lage |  Gutes vom Rott
BIO HOF BRINKMANN | Imkerverein Lage

Solidarischen Landwirtschaft Ackervielfalt eG

Mittwoch 15.11.2023

Aula des Schulzentrums 
am Werreanger in Lage, 
Breite Straße 30,
32791 Lage

GEMEINSAM FÜR DIE
ERNÄHRUNGSWENDE
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Eine herzliche Begrüßung fand durch Wiebke Brink-
mann-Roitsch (BIO HOF BRINKMANN) statt, diese 
war gefolgt von ein paar einleitenden Worten.

Die darauf aufbauenden Impulsreferate von Claudia 
Viotto (BUND Lippe), Andreas Postert (Gutes vom 
Rott), Helmut Diekmann (Lippequalität e.V.), Karl-Lud-
wig Meyer zu Stieghorst (Ernährungsrat
Bielefeld) und Wiebke Brinkmann-Roitsch boten ei-
nen tiefen Einblick in aktuelle Themen und regten 
zum Nachdenken an. 

Kurz vor der Pause wurde die World-Café Methode  
sowie die Moderatoren der  Thementische und die 
Themen selbst vorgestellt. Die kleine Pause selbst 
bot Gelegenheit, sich an einem reichhaltigen Ange-
bot regionalen Köstlichkeiten zu erfreuen und an den 
Informationsständen Neues zu entdecken.

Danach konnten die Teilnehmer*innen sich in kleinen 
Gruppen an 8 Thementischen austauschten. Insge-
samt wurden 3 Runden des World-Cafés durchge-
führt, bei denen intensive Gespräche, vertiefende 
Diskussionen und das Teilen von Ideen im Vorder-
grund standen.

Anschließend wurden die Ergebnisse der Dialoge 
präsentiert und alle Teilnehmer konnten in einer offe-
nen Diskussionsrunde ihre Gedanken teilen.

3.7.4. Ergebnis
In der Diskussion über Solidarische Landwirtschaft 
wurde die Notwendigkeit betont, die Beziehung 
zwischen Landwirt*innen und Verbraucher*innen 
zu stärken, um eine langfristige, unterstützende Ge-
meinschaft zu schaffen. Die Mulchdirektpflanzung 
fand breite Zustimmung als ressourcenschonende 
Anbaumethode, die den Bodenfruchtbarkeit fördert 
und den Einsatz von Pestiziden minimiert. Die Bedeu-
tung von Streuobstwiesen als ökologisch wertvolle 
und biodiverse Anbauflächen wurde ebenfalls unter-
strichen. Hierbei wurde deutlich, dass der Erhalt und 
Ausbau solcher Flächen einen nachhaltigen Beitrag 
zur Umwelt leisten können. Die Marktschwärmerei 
wurde als innovative Form des Direktvertriebs dis-
kutiert, die eine direkte Verbindung zwischen Produ-
zent*innen und Konsument*innen schafft und die 
regionale Wirtschaft fördert. Die Diskussion über die 
tiergerechte Haltung brachte die Wichtigkeit von ethi-
schen Standards in der Nutztierhaltung hervor.

Insgesamt zeigte der Dialog, dass die verschiedenen 
Ansätze und Themen in der nachhaltigen Landwirt-
schaft entscheidende Impulse für eine zukunftsfähige 
Lebensmittelproduktion geben können.

Abb.26:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Lage

GEMEINSAM FÜR DIE ERNÄHRUNGSWENDE
Lage | Nordrhein-Westfalen

Ablauf

16:30 Aufbau: Tische mit Materialien für das 
World-Café ausstatten, Technik aufbauen

Start

18:30 Ankommen:
Genuss- & Informationsmarkt

18:50 Begrüßung und Einführung

19:00 Impulsreferate

19:35 Vorstellung der World-Café Methode und 
der Thementische

19:40 Pause mit Genuss- & Informationsmarkt

20:00       World-Café: 1. Runde

20:15       World-Café: 2. Runde

20:30       World-Café: 3. Runde

20:45
Vorstellung der Ergebnisse und
Diskussionsrunde

21:00 Abbau

Ende (= 150) Minuten
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3.8. STATTwerke e.V.
Im Raum Kyritz spielen Waldgartensysteme als in-
novative landwirtschaftliche Methode eine entschei-
dende Rolle. Sie bieten nicht nur einen Beitrag zum 
Klima- und Artenschutz, sondern auch zur Ernäh-
rungssicherheit. In dieser Region gibt es mehrere 
Betriebsflächen, die sich auf Waldgartenstruktu-
ren spezialisiert haben. Insbesondere der Ökohof 
Waldgarten, der seit etwa zwei Jahrzehnten einen 
Gemüsehof mit solchen Strukturen betreibt, sowie 
die Betriebsflächen in Kyritz unter der Leitung von 
STATTwerke e.V. seit 2020, prägen diese nachhaltige 
Produktionsweise.

3.8.1. Themenvorstellung
Das Ziel dieser Veranstaltung war die Erweiterung 
des Horizonts bezüglich der zukünftigen Landwirt-
schaft und die Erörterung von bereits getesteten und 
umgesetzten Lösungsansätzen in der Region Prig-
nitz. Im Fokus steht die Auseinandersetzung mit der 
Frage, wie die Landwirtschaft der Zukunft gestaltet 
werden kann und welche Herausforderungen dabei 
auftreten, sowie mögliche Lösungsmöglichkeiten.

Dabei wurden zukunftsweisenden Systeme und ihre 
vielfältigen Produkte vorgestellt und es konnte in 
einem direkten Dialog mit den Verbraucher*innen 
getreten werden. Die Veranstaltung beinhaltet eine 
informative Führung über die Flächen in Kyritz durch 

Selina Tenzer von STATTwerke e.V. sowie einen Vor-
trag und Dialog mit Frank Wesemann vom Ökohof 
Waldgarten. Um die Produkte erlebbar zu machen, 
werden Waldgartenprodukte für die Verkostung aus-
gewählt.

3.8.2.  Öffentlichkeitsarbeit
Die Bewerbung des Dialogs erfolgt gezielt in der Re-
gion über Verteilerlisten sowie durch Aushänge in der 
Stadt Kyritz und das Verteilen von Flyern im Mehrge-
nerationenhaus Kyritz und der Waldgärtnerei Kyritz. 
Die umfassende Veranstaltung bietet abschließend 
ausreichend Raum für Feedback und Diskussionen.

Abb.27:	 Besuch im Waldgarten beim Erzeuger-Verbraucher-
Dialog

Abb.28:	 Bewerbung Instagram und Facebook_story und posts 
des Erzeuger-Verbraucher-Dialogs in Kyritz
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3.8.3.  Programmablauf
Die Veranstaltung startet um 11:30 Uhr mit einer 
herzlichen Begrüßung durch Selina Tenzer auf den 
Waldgartenflächen, gefolgt von einer informativen 
Führung. Anschließend erfolgt ein Spaziergang zum 
Mehrgenerationenhaus Kyritz, wo kleine Verpflegung 
mit ausgewählten Waldgartenprodukten angeboten 
wird. Der Hauptteil des Programms begann um 14:00 
Uhr mit einem Vortrag zum Thema "Wie kann Land-
wirtschaft der Zukunft aussehen? Herausforderun-
gen und Lösungsmöglichkeiten". Die Veranstaltung 
schließt mit einer intensiven Abschlussdiskussion bis 
15:30 Uhr, gefolgt vom gemeinsamen Ausklang.

Ablauf

11:00
Aufbau: Tisch mit Materialien + Verpfle-
gungsstation

Start

11:30 Begrüßung in den  Waldgartenflächen

11:45 Führung durch die Waldgartenflächen 

12:30
Spaziergang zum Mehrgenerationenhaus 
Kyritz

13:15
Kleine Verpflegung mit Waldgartenpro-
dukten

14:00
Impulsreferat:  Landwirt Frank Wesemann 
vom Ökohof Waldgarten in Barentin

15:00 Diskussion

15:30 Ausklang

16:00 Abbau

Ende (= 240) Minuten

Abb.29:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Kyritz

Abb.30:	 Diskussionsrunde beim Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Kyritz

3.8.4. Ergebnis
Der Erzeuger-Verbraucher-Dialog war äußerst er-
folgreich, da es gelang, Menschen unterschiedlichen 
Alters anzusprechen und zu involvieren. Die Teilneh-
menden erlebten eine informative Führung durch 
die Waldgartenflächen, gefolgt von einer Verkostung 
von ausgewählten Waldgartenprodukten. Der Vortrag 
zum Thema "Wie kann Landwirtschaft der Zukunft 

aussehen? Herausforderungen und Lösungsmög-
lichkeiten" stieß auf reges Interesse und bildete die 
Grundlage für eine lebhafte Abschlussdiskussion. Die 
Veranstaltung schuf somit eine Plattform für einen 
konstruktiven Dialog über die Zukunft der Landwirt-
schaft in der Region.
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4. Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Für die Bekanntmachung des Konzepts der Kommu-
nikationsoffensive wurde eine bundesweite Presse-
mitteilung erstellt und an das weitreichende Netz-
werk der Regionalbewegung versandt. Durch diese 
Pressemitteilung wurde sichergestellt, dass das Pro-
jekt und der Nutzen eines Erzeuger-Verbraucher-Dia-
log in ganz Deutschland wahrgenommen wird und 
dadurch vielfältige Kooperationspartner gewonnen 
werden können.

Um unsere Veranstaltungen und Initiativen noch 
weiter zu verbreiten, haben wir eine gezielte Mul-
ti-Channel-Strategie verfolgt. Über unsere internen 

Kommunikationskanäle, wie die REGIOpost und dem 
Newsletter des  Tag der Regionen, haben wir unsere 
Mitglieder und Interessent*innen auf dem Laufenden 
gehalten und zur Teilnahme und Unterstützung ermu-
tigt.

Darüber hinaus haben wir auch die Reichweite un-
serer Social-Media-Kanäle genutzt, indem wir unsere 
Veranstaltungen und Initiativen auf Plattformen wie 
Facebook, Instagram und LinkedIn beworben haben. 
So konnten wir eine breite Zielgruppe erreichen, die 
sich für unsere Themen und Aktivitäten interessiert.

4.1 Pressemitteilung
Zu Beginn wurde das Projekt "Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialoge" in einer bundesweiten Pressemit-
teilung der Öffentlichkeit vorgestellten. Mit dieser 
Pressemeldung wollten wir sicherstellen, dass das 
Projekt  mit der Vision für eine nachhaltige Lebens-
mittelversorgung nicht nur lokal, sondern in ganz 
Deutschland Beachtung findet. Die Pressemitteilung 
gab einen umfassenden Überblick über das Projekt, 
seine Ziele und den geplanten Ablauf.

4.2 REGIOpost / Newsletter
Das Projekt "Erzeuger-Verbraucher-Dialoge" hat im 
Rahmen der Außendarstellung einen festen Platz in 
der REGIOpost und dem Newsletter des Tag der Re-
gionen gefunden. Als erstes wurde darin das Projekt 
vorgestellt, sowie über die Ziele und die Hintergrün-
de berichtet. Zudem wurde darüber auch der Aufruf 
zur Teilnahme am Projekt kund getan.

Im weiteren Verlauf, wurden die einzelnen Veran-
staltungen im Rahmen des Projekts präsentiert. Hier 
wurden detaillierte Informationen über Ort, Zeit und 
Thema jedes Dialoges veröffentlicht.

Unsere REGIOpost und der Newsletter des Tag der 
Regionen dienten somit als wichtige Informations-
quelle für alle Interessierten, die sich über das Projekt 
informieren oder an den Veranstaltungen teilnehmen 
wollten.

Abb.31:	 Auszug aus der REGIOpost

Abb.32:	 Auszug aus dem Newsletter vom Tag der Regionen

Abb.33:	 Vorstellung des Erzeuger-Verbraucher-Dialogs beim Bundestreffen der Regionalbewegung
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4.3 Onlinepräsenz - Website / Social Media
Das Projekt "Erzeuger-Verbraucher-Dialoge" hat 
eine eigene [Projektseite auf der Regionalbewe-
gungs-Website]. Auf dieser Seite sind umfassende 
Informationen zu dem Projekt, seiner Zielsetzung, 
den bisherigen Erfolgen und den geplanten Veran-
staltungen.

In den sozialen Medien, über Plattformen wie Face-
book, Instagram und LinkedIn wurden regelmäßig In-

formationen über kommende Veranstaltungen geteilt 
und Interessierte ermutigt, sich an den Erzeuger-Ver-
braucher-Dialogen zu beteiligen. Darunter aktuelle 
Updates aus dem Projekt sowie Bilder der Veran-
staltungen und die Möglichkeit einer Teilnahme am 
Projekt. Zudem können Interessierte dort durch die 
Chatfunktionen direkt mit dem Projektteam in Kon-
takt treten.

Abb.34:	 Auszug von der Projektseite

Abb.35:	 Social Media Beitrag von der Regionalbewegung über 
den Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Thüringen

Abb.36:	 Social Media Beitrag von der Regionalbewegung über 
den Erzeuger-Verbraucher-Dialog in NRW

Abb.37:	 Social Media Beitrag vom Tag der Regionen über den 
Erzeuger-Verbraucher-Dialog in Rheinland-Pfalz

https://www.regionalbewegung.de/erzeuger-verbraucher-dialog-kommunikationsoffensive#
https://www.regionalbewegung.de/erzeuger-verbraucher-dialog-kommunikationsoffensive#
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5. Resümee

Das Erreichen der Ziele eines Erzeuger-Verbrau-
cher-Dialogs wurde in allen Ergebnissen der durch-
geführten Veranstaltungen eindrucksvoll dokumen-
tiert. Die Veranstaltungen in ganz Deutschland haben 
gezeigt, dass ein Erzeuger-Verbraucher-Dialog ein ef-
fektives Instrument zur Förderung einer nachhaltigen 
Lebensmittelversorgung ist und zu mehr Wertschät-
zung gegenüber den in der Landwirtschaft und dem 
Lebensmittelbereich arbeitenden Personen beitragen 
kann.

In Warburg wurden vielversprechende Kontaktmög-
lichkeiten zwischen Erzeuger*innen und Verbrau-
cher*innen geschaffen. Besonders beeindruckend 
war die rasche Umsetzung der geplanten Erweite-
rung des Unverpackt-Ladens um die Produkte von 

Happea Meat und die Verkostung im Laden. Diese 
Entwicklungen zeigen, dass der Dialog zu konkreten 
Schritten in Richtung vertiefter Zusammenarbeit füh-
ren kann.

Durch die unterschiedliche Gestaltung der Erzeu-
ger-Verbraucher-Dialoge wurden vielfältige Her-
angehensweisen ermöglicht. So entstand ein Dia-
logformat, das nicht nur informativ, sondern auch 
unterhaltsam und aktivierend ist.

In den Veranstaltungen konnten die Teilnehmer*in-
nen konkrete Schritte für Maßnahmen für Ihre Region 
erörtern. Vielfältige Ziele, die aufbauend auf die Di-
aloge folgen sollten,  konnten festgehalten werden. 
Darunter die Gründung eines Vereins, die Durchfüh-
rung von Workshops zu Themen der Landwirtschaft 
und den Aufbau eines Netzwerks.

Vor allem wurde deutlich, dass eine effektive Pres-
searbeit im Vorfeld von entscheidender Bedeutung 
für den Erfolg und die Wirksamkeit der Erzeuger-Ver-
braucher-Dialoge darstellt. Sie ermöglicht es, die Auf-
merksamkeit auf die Wichtigkeit der Veranstaltungen 
zu lenken und das Interesse der breiten Öffentlichkeit 
zu wecken. Durch gut platzierte Pressemitteilungen, 
Artikel und Berichterstattung in verschiedenen Medi-
en kann sichergestellt werden, dass Menschen dazu 
ermutigt werden, teilzunehmen.

In allen Fällen betonte der Erzeuger-Verbraucher-Dia-
log die Bedeutung des Wissensaustauschs zwischen 
verschiedenen gesellschaftlichen und beruflichen 
Gruppen. Der Dialog ermöglichte den Verbrau-
cher*innen, Einblicke in die Perspektive der Erzeu-
ger*innen zu gewinnen, und stärkte das Bewusstsein 
für nachhaltige Landwirtschaft und Ernährung.

6. Danksagungen und Schlussworte

Wir möchten uns herzlich bei den Organisator*in-
nen und Unterstützer*innen für die herausragende 
Zusammenarbeit während des ersten Teils unseres 
Projektes der "Kommunikationsoffensive zur Stär-
kung regionaler Landwirtschaft" bedanken. Dadurch 
konnten spannende Veranstaltungen organisiert und 
wichtige Schritte hin zu einer nachhaltigen Landwirt-
schaft und Lebensmittelversorgung unternommen 
werden.

Wir freuen uns auf die Fortsetzung unserer Zusam-
menarbeit sowie auf Veranstalter*innen im nächsten 
Teil des Projektes. Gemeinsam werden wir weiterhin 
dazu beitragen, unsere Region nachhaltig und le-
benswert zu gestalten.

Herzlichen Dank für Ihre wertvolle Partnerschaft!

Mit freundlichen Grüßen,
Jana Berger und Dagmar Gluns

Abb.38:	 Erzeuger-Verbraucher-Dialog
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Bundesverband der Regionalbewegung e.V.  
Im Bundesverband der Regionalbewegung e.V. 
(BRB) werden vielfältige Aktivitäten einer regio-
nalen nachhaltigen Entwicklung gebündelt und 
vorhandene Ansätze durch weitere Impulse un-
terstützt und vernetzt. Der Bundesverband sieht 
in einer auf regionalen Wirtschaftskreisläufen 
basierenden Wirtschaftspolitik einen wichtigen 
Beitrag zur Sicherung und Schaffung von Ar-
beitsplätzen, zur Wahrung der regionalen Iden-
tität und zur Verbesserung der Lebensqualität. 
Dafür bedarf es einer Vernetzung von Agrarpo-
litik, regionaler Wirtschaftspolitik und Kommu-
nalpolitik. Die Landwirtschaft, das Handwerk 
und Dienstleistungsbetriebe bilden dabei das 
Rückgrat für einen multifunktionalen ländlichen 
Raum, ergänzt durch eine Aktivierung der Bür-
gergesellschaft zur Übernahme von Eigenver-
antwortung.

Zielsetzung der Regionalbewegung ist der Er-
halt der Lebensgrundlagen für Menschen, Tiere 
und Pflanzen. Hierzu gehören Wasser, Luft, Bo-
den und Energie, aber auch Arbeitsplätze, gute 
Arbeitsbedingungen und faire Preise. Regiona-
les Wirtschaften bildet hierfür die Basis – hat 
aber nur dann eine Chance, wenn es politisch 
und gesellschaftlich akzeptiert und praktiziert 
wird.
Unter dem Dach des Bundesverbandes der Re-
gionalbewegung schließen sich einzelne Initi-
ativen zusammen, um gemeinsam Verantwor-
tung für die Erhaltung der Lebensgrundlagen zu 
übernehmen, sich gegenseitig zu unterstützen 
und kreativ Umsetzungsmöglichkeiten für die 
jeweilige Region zu finden. Im Bundesverband 
der Regionalbewegung e.V. sind derzeit über 
300 Mitgliedsorganisationen vernetzt.

www.regionalbewegung.de
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